
Schleswig-Holstein 
Der echte Norden

Verkehrssicherheitsbericht
Schleswig-Holstein
2023



Hinweis zur Barrierefreiheit
Die Landespolizei ist verpflichtet, bei Veröffentlichungen im Internet Barrierefreiheit zu 
 gewährleisten. Wir bemühen uns, hierzu alle Anforderungen zu erfüllen, befinden uns jedoch 
noch in einem Lernprozess.
Um uns stetig in diesem Bereich zu verbessern, sind wir für Anregungen, Wünsche und Verbes-
serungsvorschläge sehr dankbar. Diese werden wir, wenn möglich, bei zukünftig zu erstellenden 
Veröffentlichungen berücksichtigen.
Hinweise zur Barrierefreiheit nimmt die Pressestelle des Landespolizeiamtes unter der 
 E-Mailadresse pressestelle.kiel.lpa@polizei.landsh.de entgegen.
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Vorwort zum  
Verkehrssicherheitsbericht 2023

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit dem Verkehrssicherheitsbericht informieren wir Sie 
jährlich über die Entwicklungen der Verkehrsunfälle auf 
den Straßen Schleswig-Holsteins sowie über die Aktivitäten 
der Landespolizei in der Verkehrsüberwachung und der 
Verkehrsunfallprävention.

Die hier veröffentlichten Daten lassen Unfallschwerpunkte 
und Hauptunfallursachen erkennen und dienen uns als 
Grundlage für präventive und repressive Maßnahmen. 

Die Anzahl der polizeilich erfassten Verkehrsunfälle 
ist erneut gestiegen, allerdings ist die Zahl der dabei 
schwer verletzten Personen zurückgegangen. Die Zahl der 
 getöteten Personen ist entgegen dem Bundestrend in 
Schleswig-Holstein von 102 auf 90 deutlich gesunken. 

Insgesamt ist festzustellen, dass die meisten Personen innerhalb geschlossener Ortschaften 
 verunglücken. Außerhalb der Ortschaften verzeichnen wir grundsätzlich weniger Verkehrsunfälle, 
jedoch sind die Unfallfolgen hier gravierender: 52 Menschen verloren im Jahr 2023 bei Verkehrs-
unfällen außerhalb geschlossener Ortschaften ihr Leben. 

Nach dem Anstieg der Verkehrsunfälle mit Kindern im Jahr 2022 ist die Zahl jetzt erfreulicherweise 
wieder gesunken. Die Anzahl der dabei verunglückten Kinder sank auf 1.204. Fast 60 % gehörten 
der Alterskategorie der 10 bis unter 15jährigen an und waren in den meisten Fällen mit dem Fahrrad 
unterwegs.

Ein Augenmerk der polizeilichen Verkehrsüberwachung muss weiterhin auf die Verkehrsteilneh-
menden mit Pedelecs und Elektrokleinstfahrzeugen (z.B. E-Scooter) gelegt werden. Steigende 
Zahlen bei den Unfällen, Verletzten und Getöteten in Zusammenhang mit diesen Fahrzeugen 
 erfordern unser Handeln.

Bei den Verkehrsunfällen unter dem Einfluss von Drogen wurde im vergangenen Jahr ein Anstieg 
auf 251 Fälle verzeichnet, das ist der höchste Wert seit Aufzeichnung in der polizeilichen Verkehrs-
unfallstatistik. Deshalb schauen wir genau auf die Legalisierung von Cannabis. Ein vorangegan-
gener Cannabiskonsum hat Einfluss auf das Fahrverhalten von Verkehrsteilnehmern. Das Ziel der 
Reduzierung dieser Verkehrsunfälle bleibt auch zukünftig in der Verkehrssicherheitsarbeit der 
Polizei verankert.

Auffällig ist auch die hohe Zahl der Verkehrsunfälle mit Wild, hier sind 18.010 Fälle mit mehr als 
200 Verletzten zu beklagen. 

Insgesamt gesehen beobachtet die Landespolizei dennoch eine erfreuliche Entwicklung, denn die 
Gesamtzahl der Verkehrsunfälle liegt trotz der Steigerungen noch immer unter dem vorpandemi-
schen Wert von 2019 und damit auf einem niedrigen Niveau.
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Wir werden die Verkehrssicherheitsarbeit auch im Jahr 2024 als Kernaufgabe ansehen. Jede getö-
tete Person ist eine zu viel, hinter jeder geschädigten Person stehen Menschen die leiden, die von 
den Folgen des Unfalls persönlich oder mittelbar betroffen sind.   

Ralph Garschke
Leitender Polizeidirektor
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Wesentliche Feststellungen   
im Verkehrssicherheitsbericht 2023

• Zunahme der Verkehrsunfallzahlen in allen fachlichen Bereichen 
Die Anzahl der qualifizierten Verkehrsunfälle (VU P, S1, S2) ist von 18.179 um +8,2 % auf 19.669 Fälle 
angestiegen und hat damit den vorpandemischen Wert des Jahres 2019 (19.133) überstiegen. 
Bei den nicht aufnahmepflichtigen Verkehrsunfällen der Kategorie S3, denen eine geringfügige 
Ordnungswidrigkeit zugrunde liegt, wurde eine Steigerung von 64.999 um +6,6 % auf 69.676 
registriert.

• Mehr Verletzte, weniger getötete 
Bei den 88.676 Unfällen wurden insgesamt 15.258 (+4,6 %) Personen verletzt, davon 13.437 (+6,4 %) 
Unfallbeteiligte leicht und 1.821 (-6,6 %) schwer.  Die Anzahl der Verletzten liegt damit immer 
noch unter dem Wert im vorpandemischen Jahr 2019 von 15.847. 
Im Jahr 2023 wurden bei 89 Verkehrsunfällen 90 Personen und damit 12 weniger als im Vorjahr 
getötet. Damit wurde 2023 der zweitniedrigste Wert seit Erfassung der Verkehrsunfalltoten im 
Straßenverkehr registriert (2021: 77) 
Innerorts verstarben die meisten Personen als Zufußgehende (11), am zweithäufigsten mit 
einem motorisierten Zweirad (8) und am dritthäufigsten mit einem Pedelec (6).  
Außerorts verstarben die meisten Personen als Insassen von Pkw (26) und am zweithäufigsten 
auf motorisierten Zweirädern (16), gefolgt von den Pedelec-Fahrenden (4)

• Die meisten Personen verunglückten innerorts  
Bei der Betrachtung der Ortslage unter Bezug auf den Verletzungsgrad bei Verkehrsunfällen 
zeigt sich, dass mehr als 2/3 der Personen innerhalb geschlossener Ortschaften verunglückten. 
Auch der Anteil schwerverletzter und getöteter Personen ist innerhalb geschlossener Ortschaften 
mit knapp über 50 % der größte.

• Deutlich mehr wildunfälle 
Im Jahr 2023 erfasste die Polizei 18.010 Wildunfälle (2022: 17.107) und somit +5,3 % mehr als im 
Vorjahr. Dabei wurden 186 Menschen leichtverletzt, 21 schwer.

• Mehr Verkehrsunfälle auf den BAB, mehr Verletzte, geringste Anzahl getöteter Personen seit 
über 20 Jahren 
Die Anzahl der Verkehrsunfälle auf den Autobahnen in Schleswig-Holstein ist im vergangenen 
Jahr von 3.726 um +10,4 % auf 4.113 gestiegen, Hauptunfallursache bleibt die nicht angepasste 
Geschwindigkeit. Im Jahr 2023 ist auch die Anzahl der leichtverletzten Personen von 871 um 
+4,1 % auf 907 angestiegen, liegt aber deutlich unter den Werten der Jahre 2015 – 2017, mit 
jeweils über 1.000 leichtverletzten Personen. 
Bei den schwerverletzten Personen stieg die Anzahl von 119 um +8,4 % auf 129, es wurden 
im Jahr 2023 bei Verkehrsunfällen auf Autobahnen im Land 3 Personen tödlich verletzt (2022: 
8 Personen). Seit über 20 Jahren ist das die geringste Anzahl an getöteten Personen in diesem 
besonderen Verkehrsraum.

• „Junge Fahrende“ und Senioren verursachen die meisten Verkehrsunfälle in ihrer jeweiligen 
Altersgruppe selbst 
In der Altersgruppe der 18 bis 25jährigen hat es eine Zunahme bei den Verkehrsunfallbeteili-
gungen gegeben. Die Zahl der Verkehrsunfälle dieser Altersgruppe ist von 3.803 um +9,5 % auf 
4.166 gestiegen. In der Altersgruppe der ab 65jährigen hat es einen erneuten Anstieg bei den 
Verkehrsunfallbeteiligungen gegeben. Die Zahl der Verkehrsunfälle dieser Altersgruppe ist von 
5.044 um +7,8 % auf 5.439 gestiegen. 
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In der Altersgruppe von 18 bis unter 25 Jahren sind 55,3 % der unfallbeteiligten Personen auch 
als Unfallverursacher verzeichnet. 
Die zweite auffällige Gruppe beginnt bei 70 Jahren und steigt bis über 80 Jahre kontinuierlich 
von 54,8 % bis 66,4 % an.

• Auch 2023 wieder mehr Vu-Fluchten verzeichnet 
Erneut zeigt sich 2023 ein Anstieg (+6,4 %) auf 19.984 Fälle der Straftat gem. § 142 StGB. Das 
Verhältnis der begangenen Verkehrsunfallfluchten zur Gesamtzahl der polizeilich  registrierten 
Verkehrsunfälle liegt somit bei 22,5 % und ist damit nahezu identisch mit dem Vorjahr.  Die 
hohen Werte der Jahre 2017: (20.383 / 2018: 20.902) sind aber noch nicht wieder erreicht (2019: 
21.172).

• Kinder weniger am Verkehrsunfallgeschehen beteiligt 
Nachdem die Anzahl an Verkehrsunfällen mit Kindern und verunglückten Kindern 2022 stark 
angestiegen ist, sanken beide Werte im vergangenen Jahr wieder. Die Anzahl der Verkehrsunfälle 
sank um -4,0 % und bleibt damit mit 1.183 Fällen sogar unter dem Wert von 1.253 Verkehrsunfällen 
vor der Pandemie im Jahr 2019. Auch die Anzahl der dabei verunglückten Kinder sank um -6,5 % 
auf 1.204 Verunglückte.  
Fast 60 % aller verunglückten Kinder gehörten der Alterskategorie der 10 bis unter 15jährigen 
an und waren in den meisten Fällen mit dem Fahrrad unterwegs.

• Steigende Anzahl der Pedelec-unfälle, mehr verletzte Personen, Höchststand der tödlich 
 verunglückten Personen 
Es verunglückten im Jahr 2023 1.486 und damit +3,8 % mehr Personen mit einem Pedelec als im 
Vorjahr. Damit fällt die Zunahme aber deutlich geringer aus, als bei der Steigerung um +29 % im 
Jahr 2021 auf 2022. 
Von 1.486 verunglückten Personen wurden 1.262 (+8,6 %; 2022: 1.162) leicht- und 214 (-18,3 %; 
2022: 262) Pedelec-Fahrende schwerverletzt, 10 (2022: 7) verunfallten tödlich. Damit befindet 
sich die Zahl der tödlich verunglückten Personen auf dem höchsten Stand der letzten 5 Jahre.

• weiter deutlicher Anstieg der Verkehrsunfälle und Verunglückten bei der nutzung von elekt-
rokleinstfahrzeugen (z.B. e-Scooter) 
Seitdem Anfang 2020 die neuen Verkehrsbeteiligungsarten für Elektrokleinstfahrzeuge in die 
 Verkehrsunfallstatistik aufgenommen wurden, haben sich die Verkehrsunfallzahlen mehr als 
verfünffacht. Wurden 2020 noch 92 Verkehrsunfälle gezählt, so waren es 2023 insgesamt 543 Ver-
kehrsunfälle, die der Polizei bekannt geworden sind. Die Dunkelziffer dürfte erheblich höher sein. 
Auch die Anzahl der Verunglückten hat sich im Vergleich zum Vorjahr deutlich erhöht. Sie ist 
von 371 um +24,3 % auf 461 gestiegen. 419 Personen wurden leicht- und 41 schwerverletzt. Im 
Jahr 2023 wurde eine Person bei einem Verkehrsunfall in Zusammenhang mit einem Elektro-
kleinstfahrzeug getötet.

• weniger Motorradunfälle, Höchststand bei den getöteten 
Im Jahr 2023 ist die Anzahl der Verkehrsunfälle weiter rückläufig und erreicht mit 1.221 (-1,8 %) 
den niedrigsten Wert seit Einführung der Statistik. 
Die Anzahl der verletzten Personen ist von 1.139 geringfügig um -0,4 % auf 1.127 gesunken und 
erreichte ebenfalls den niedrigsten Wert seit Aufzeichnung dieser Verkehrsbeteiligungsart. 
856 (2022: 862) Personen wurden leicht-, 271 (2022: 277) schwerverletzt. 25 (2022: 18)  Personen 
 verstarben als Folge eines Verkehrsunfalls mit einem Motorrad, was einen der bisherigen 
Höchstwerte darstellt. 22 davon bei einem Verkehrsunfall mit einem Motorrad über 125ccm.
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• Höchststand an Verkehrsunfällen mit güterkraftfahrzeugen, mehr verunglückte Personen 
Bei den Verkehrsunfällen unter Beteiligung von Güterkraftfahrzeugen wurde eine deutliche 
Zunahme von 2.502 um +13,7 % auf 2.846 verzeichnet. Insgesamt verunglückten 1.623 Unfall-
beteiligte, was eine Zunahme um +17,7 % bedeutet (2022: 1.379). 
Es wurden 1.406 (2022: 1.144) Personen leicht-, 199 (2022: 216) schwerverletzt und 18 (2022: 19) 
Personen getötet. Lediglich eine Person wurde dabei selbst als fahrende oder mitfahrende 
Person in einem Güterkraftfahrzeug getötet. 

• Andere berauschende Mittel: Höchster wert bei der Anzahl der Verkehrsunfälle seit Aufzeich-
nung der Statistik 
Bei den Verkehrsunfällen unter dem Einfluss anderer berauschender Mittel wurde im 
 vergangenen Jahr ein Anstieg von 244 um +2,9 % auf 251 verzeichnet. Dieser Wert ist der 
höchste seit Aufzeich nung in der polizeilichen Verkehrsunfallstatistik. 
Hingegen sank die Anzahl der Verunglückten von 167 um -13,8 % auf 144. Das ist noch immer 
der zweithöchste Wert verunglückter Personen bei diesen Verkehrsunfällen.
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 Allgemeine Hinweise zum Verkehrs-
sicherheitsbericht

grundlagen

Dieser Verkehrssicherheitsbericht stellt die Verkehrsunfalllage auf den Straßen Schleswig-Holsteins 
im Jahre 2023 im Vergleich zu den Vorjahren dar. Darüber hinaus informiert er über die Aktivitäten 
der Landespolizei und ihrer Kooperationspartner im Bereich der Verkehrsüberwachung und der 
Verkehrsunfallprävention.
Die Verkehrsunfalllage wird auf Grundlage aller Verkehrsunfälle, die im Jahre 2023 in Schleswig- 
Holstein polizeilich erfasst wurden, erstellt. Die Erfassung erfolgt auf Basis des Straßenverkehrsunfall-
statistikgesetzes (StVUnfStatG) nach bundeseinheitlichem Muster. Ländererlasse regeln im Einzelnen 
den Umfang der Verkehrsunfallaufnahme. Im Unterschied zur Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) 
werden die Verkehrsunfalldaten nicht erst nach Abschluss der Ermittlungen, sondern bereits aktuell 
nach der Verkehrsunfallaufnahme erfasst (Eingangsstatistik). Zur Analyse der Verkehrsunfalllage 
werden zusätzlich Strukturdaten, wie beispielsweise demografische Daten, Straßenkilometer oder 
Zulassungszahlen, herangezogen. 

Die Verkehrsunfalllage dient der Polizei als Planungsgrundlage, insbesondere im Aufgabenfeld 
der Verkehrsüberwachung und der Verkehrsunfallprävention. Die Statistiken zur Verkehrsüberwa-
chung und Prävention resultieren aus polizeiinternen Erhebungen. 
Die qualitätsgesicherte Datengrundlage der polizeilichen Verkehrsunfallaufnahme dient den 
 Unfallkommissionen im Lande dazu, im Rahmen der örtlichen Unfalluntersuchung typisches Fehl-
verhalten zu erkennen, lokale unfallbegünstigende Faktoren zu identifizieren und in der Folge zu 
entschärfen.

Polizeiliche Verkehrsunfallaufnahme

Die Unfallorte werden von der Polizei grundsätzlich aufgesucht. Neben der Feststellung der 
Unfall ursache dient die Klärung des Sachverhaltes auch der Sicherung zivilrechtlicher Ansprüche 
für die Regulierung von Unfallschäden. Die Landespolizei Schleswig-Holstein nimmt alle Verkehrs-
unfälle, bei denen mindestens eine Person getötet oder verletzt wurde (VU P), oder für die eine 
Straftat (VU S1) oder eine bedeutende Ordnungswidrigkeit (VU S2) ursächlich ist, auf. Bei dieser 
Art von Unfällen spricht die Landespolizei von „qualifizierten Verkehrsunfällen“. Alle anderen 
Verkehrsunfälle mit Sachschaden, denen keine oder eine unbedeutende Ordnungswidrigkeit 
zu Grunde liegt (VU S3), werden unabhängig von der Schadenshöhe lediglich statistisch erfasst. 
 Diese Ereignisse machen fast 80 % des Gesamtunfallgeschehens aus (z. B. Auffahrunfälle, Wild-
unfälle, Parkrempler). Diese Verkehrsunfälle stehen für eine tiefergehende differenzierte Unter-
suchung nicht zur Verfügung.

erfassung und Auswertung

Die Erhebung, Bearbeitung und Weiterleitung der Verkehrsunfalldaten erfolgt elektronisch im 
polizeilichen Vorgangsbearbeitungssystem @rtus.
Der Landespolizei stehen verschiedene elektronische Werkzeuge zur Auswertung und Analyse 
der Verkehrsunfalllage zur Verfügung. Verkehrsunfälle werden grundsätzlich georeferenziert 
 erfasst und können in Verbindung mit Unfalltyp und Unfallfolgen auf elektronischen Karten dar-
gestellt werden.
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Verkehrsunfallentwicklung in Deutschland

Die folgende Tabelle stellt die Entwicklung der bundesweiten Verkehrsunfälle, Verletzten und 
 Getöteten der letzten fünf Jahre dar.

Deutschland 2019 2020 2021 2022 2023

Verkehrsunfälle 2.685.661 2.245.245 2.314.938 2.406.465 2.513.945

Vergleich zum Vorjahr 49.193 -440.416 69.693 91.527 107.480

in % 1,9 -16,4 3,1 4,0 4,5

Verletzte 384.230 327.550 323.129 361.134 364.900

Vergleich zum Vorjahr 15.212 -56.680 -4.421 38.005 3.766

in % 4,1 -14,8 -1,3 11,8 1,0

getötete 3.046 2.719 2.562 2.788 2.830

Vergleich zum Vorjahr -229 -327 -157 226 42

in % -7,0 -10,7 -5,8 8,8 1,5

Die Verkehrsunfallzahlen für die Bundesrepublik Deutschland sind vorläufig. 

Verkehrsunfallentwicklung in Schleswig-Holstein

Während die Jahre 2020 und 2021 hinsichtlich der Entwicklung der Verkehrsunfalllage durch die 
Corona-Pandemie durch geringere Werte geprägt waren, erreichte die Anzahl der Verkehrsunfälle 
in 2022 wieder ein höheres Niveau, aber nicht annähernd die Werte aus dem vorpandemischen 
Jahr 2019. Im vergangenen Jahr wurden dann wieder deutlich mehr Verkehrsunfälle von der 
Polizei registriert, das Niveau von 2019 wurde fast wieder erreicht. Vorjahresvergleiche sind daher 
teilweise um einen Rückblick auf das Jahr 2019 ergänzt.
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1 Anzahl der Verkehrsunfälle
Verkehrsunfallzahlen sind angestiegen, aber immer noch unter dem wert aus dem Jahr 2019
Die Anzahl der polizeilich registrierten Verkehrsunfälle (VU) in Schleswig-Holstein hat sich im ver-
gangenen Jahr von 83.178 um +6,6 % auf 88.676 erhöht. Im Vergleich zum vorpandemischen Jahr 
2019 (92.273) liegt der Wert damit weiter auf einem niedrigen Niveau.
Insgesamt wurden bei 88.676 Verkehrsunfällen 15.258 Personen verletzt, 90 Personen verstarben.
Die folgende Tabelle stellt die Entwicklung der Verkehrsunfälle, der verletzten und getöteten Per-
sonen der letzten fünf Jahre in Schleswig-Holstein dar.

Schleswig-Holstein 2019 2020 2021 2022 2023

Verkehrsunfälle 92.273 79.903 82.017 83.178 88.676

Vergleich zum Vorjahr 1.474 -12.370 2.114 1.161 5.498

in % 1,6 -13,4 2,6 1,4 6,6

Verletzte 15.847 13.885 13.782 14.581 15.258

Vergleich zum Vorjahr -63 -1.962 -103 799 677

in % -0,4 -12,4 -0,7 5,8 4,6

getötete 100 107 77 102 90

Vergleich zum Vorjahr -22 7 -30 25 -12

in % -18,0 7,0 -28,0 32,5 -11,8

Die folgende Karte stellt die Orte der tödlichen Verkehrsunfälle für das Jahr 2022 in Schleswig-
Holstein dar.

Geographische Darstellung der VU mit tödlich verletzten Personen 2023
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1.1 Qualifizierte Verkehrsunfälle

Zunahme der Verkehrsunfälle in allen fachlichen Kategorien
Die Anzahl der qualifizierten Verkehrsunfälle ist von 18.179 um +8,2 % auf 19.669 Fälle angestiegen 
und hat damit den Wert des Jahres 2019 (19.133) überstiegen.
Bei Verkehrsunfällen mit Personenschaden wurde ein Anstieg von 11.655 um +5,6 % auf 12.309 
verzeichnet (2019: 12.274).
Unfälle der fachlichen Kategorie S1, denen eine Straftat als Ursache zugrunde liegt, sind von 1.036 
um +12,5 % auf 1.165 angestiegen. In 644 Fällen und damit als häufigste Unfallursache bei diesen 
Verkehrsunfällen wurde Alkoholkonsum festgestellt.
Wurde 2022 ein Rückgang der VU S2, die lediglich Sachschäden als Unfallfolge nach sich ziehen 
und eine bedeutende Ordnungswidrigkeiten als Unfallursache begründet haben, ist für das Jahr 
2023 in dieser Kategorie eine Zunahme von 5.488 um +12,9 % auf 6.195 erfasst.
Bei den nicht aufnahmepflichtigen Verkehrsunfällen der Kategorie S3, denen eine geringfügige Ord-
nungswidrigkeit zugrunde liegt, wurde eine Steigerung von 64.999 um +6,6 % auf 69.007 registriert.
Die Polizei hat für das vergangene Jahr 18.010 Wildunfälle erfasst. Das entspricht einer Zunahme um 
+5,3 % oder 903 Unfällen. Damit wurde der höchste Stand an Verkehrsunfällen mit Wild seit Auf-
zeichnung dieser Statistik erreicht. In Ziffer 5 des Berichtes werden diese Verkehrsunfälle gesondert 
betrachtet.

Die folgende Grafik stellt die landesweiten Unfallzahlen der Kategorien VU P, S1, S2 und S3 in 
einem Balkendiagramm für die letzten 10 Jahre dar.
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1.2  Verkehrsunfälle mit verletzten und getöteten Personen

Mehr verletzte Personen – zweitniedrigste Anzahl bei den im Straßenverkehr getöteten
Bei den 88.676 Unfällen wurden insgesamt 15.258 (+4,6  %) Personen verletzt, davon 13.437 (+6,4 %) 
Unfallbeteiligte leicht und 1.821 (-6,6 %) schwer.  Die Anzahl der Verletzten liegt damit immer noch 
unter dem Wert im vorpandemischen Jahr 2019 von 15.847.

Im Jahr 2023 wurden bei 89 Verkehrsunfällen 90 Personen und damit 12 weniger als im Vorjahr 
getötet. Lediglich im Jahr 2021 lag die Anzahl mit 77 Getöteten auf einem historischen Tiefstand. 
Damit wurde 2023 der zweitniedrigste Wert seit Erfassung der Verkehrsunfalltoten im Straßenverkehr 
registriert.
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Bei den Getöteten nimmt die Altersgruppe über 80 Jahren mit 21 Personen den höchsten Wert ein.

In der folgenden Tabelle werden die getöteten Unfallbeteiligten in den letzten 5 Jahren nach 
Alterskategorien dargestellt.

SH
0– 
6

6– 
10

10–
15

15–
18

18–
21

25–
25

35–
45

45–
55

55–
65

65–
70

70–
75

70–
80 80– ohne ∑

2019  1 1 1 12 7 9 7 13 8 7 12 21  1 100

2020 1  1 6 11 10 11 17 16 7 5 10 12 107

2021 2 1  1 9 10 6 9 18 6 2 2 10 1 77

2022 1  1 4 12 14 8 9 14 4 5 6 24 102

2023   1 1 8 10 13 12 8 9 2 5 21  90

Differenz 
22/23 -1 0 0 -3 -4 -4 +5 +3 -6 +5 -3 -1 -3 0 -12

1.3  Verkehrsunfälle im Verhältnis zur unfallverursachung 
und lebensalter

„Junge Fahrende“ und Senioren verursachen die meisten Verkehrsunfälle in ihrer jeweiligen 
Altersgruppe selbst
Das Verhältnis der Verkehrsunfallverursachung zum Lebensalter ist ein wichtiges Indiz um die ziel-
gerichtete Präventionsarbeit in Richtung der Verursachenden zu initiieren.

Die Werte zeigen einen erhöhten Verursacheranteil für die Gruppe der „jungen Fahrenden“. In der 
Altersgruppe von 18 bis unter 25 Jahren sind 55,3 % der unfallbeteiligten Personen auch als Un-
fallverursacher verzeichnet.
Die zweite auffällige Gruppe beginnt bei 70 Jahren und steigt bis über 80 Jahre kontinuierlich von 
54,8 % bis 66,4 % an.

In der folgenden Tabelle werden alle Unfallbeteiligten ins Verhältnis zu den unfallverursachenden 
Personen nach Alterskategorie gesetzt. Es werden die absoluten Zahlen so wie auch die Prozent-
werte dargestellt.
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Das folgende Liniendiagramm spiegelt die Zahlen aus der Tabelle wider.
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 1.4  Verkehrsunfälle im Verhältnis zur unfallverursachung und 
Verkehrsbeteiligungsart

Das eigene Verhalten ist ein wesentlicher Faktor zur reduzierung der Anzahl von Verkehrsunfällen
Die Betrachtung, wie häufig durch eine bestimmte Verkehrsbeteiligungsart Verkehrsunfälle verur-
sacht werden, hilft ebenfalls dabei Maßnahmen zu finden, die sich speziell an die Verursachergruppe 
wenden. Hier sind neben präventiven Maßnahmen auch repressive Elemente zur Steigerung der 
Verkehrssicherheit anzuwenden.

Die nachstehenden Darstellungen zeigen, dass jede Form der Verkehrsbeteiligung auch einen 
deutlichen Anteil an der Entstehung von Verkehrsunfällen hat. Unfallgeschehen sind immer multi-
kausal, die Verwirklichung ist aber fast immer dem Fehlverhalten einer am Verkehr teilnehmenden 
Person zuzuschreiben. Ob die Unfallverursachung durch die örtlichen Gegebenheiten geprägt, 
durch die komplexe und schwer erkennbare Gesamtsituation beeinflusst oder durch wissentliches 
Fehlverhalten realisiert wurde, ist für die Zuordnung der Verursachung zunächst nicht relevant.

In der folgenden Tabelle werden alle Unfallbeteiligten ins Verhältnis zu den unfallverursachenden 
Personen nach Verkehrsbeteiligungsart gesetzt. Es werden die absoluten Zahlen so wie auch die 
Prozentwerte dargestellt.
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1.5  Verkehrsunfälle im Verhältnis zur Anzahl von 
 Kraftfahrzeugen 

weniger Verkehrsunfälle im Verhältnis zum stets steigenden Kraftfahrzeugbestand (tendenz 
seit 2020)
Trotz des wachsenden Bestandes an Kraftfahrzeugen und einer wieder zunehmenden Mobilität 
nach Einschränkungen und Zurückhaltung durch die Coronapandemie sind die Unfallzahlen im 
Verhältnis zum vergangenen Jahr in Schleswig-Holstein annähernd gleichgeblieben.

Das folgende Diagramm stellt die Entwicklung der Zulassungszahlen in Bezug auf das Unfall-
geschehen der letzten 10 Jahre in Schleswig-Holstein dar.
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1.6 Verkehrsunfälle auf 100.000 einwohner

Im vergangenen Jahr ist die Anzahl der Verkehrsunfälle pro 100.000 Einwohner mit 3.003 leicht 
angestiegen, jedoch immer noch unter dem Niveau des vorpandemischen Jahres 2019 (3.185). 
Gleichzeitig sind bei der Bezugsgröße mehr Personen als im Vorjahr verunglückt (2022: 502 / 
2023: 520). 

Die Entwicklung der letzten 10 Jahre wird im folgenden Balkendiagramm dargestellt. 
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2  Verkehrsunfälle im Straßennetz außerhalb 
von  Bundesautobahnen

Anstieg der Verkehrsunfallzahlen, jedoch weiter unter dem Wert aus dem Jahr 2019 – mehr Leicht-, 
deutlich weniger Schwerverletzte und Getötete

Die in diesem Abschnitt dargestellten Entwicklungen entsprechenden den o. g. Tendenzen für das 
Land Schleswig-Holstein. Sie werden hier aber für die Vergleichbarkeit vorheriger Berichte noch 
einmal detailliert aufgeführt.

2.1 Anzahl der Verkehrsunfälle

95,4 % der registrierten Verkehrsunfälle ereigneten sich im Straßennetz außerhalb der Bundesauto-
bahnen. Zu diesem Straßennetz zählen die Bundes-, Landes-, Kreis-, Gemeinde- und sonstigen 
Straßen. Die Anzahl der in diesem Bereich festgestellten Verkehrsunfälle ist im vergangenen Jahr 
von 79.452 um +6,4 % auf 84.563 Verkehrsunfälle angestiegen, gleichzeitig hat sich die Anzahl der 
tödlichen Verkehrsunfälle von 89 um -3,4 % auf 86 etwas verringert.

2.2 Verkehrsunfälle mit verletzten und getöteten Personen

Zweitniedrigste Anzahl getöteter und schwerverletzter Personen – insgesamt aber mehr Ver-
unglückte außerhalb der BABen
Die Anzahl der Personen, die bei Verkehrsunfällen außerhalb von Autobahnen getötet worden 
sind, ist im letzten Jahr von 94 um -7,4 % auf 87 gesunken. Damit wurde die zweitniedrigste Anzahl 
an Getöteten registriert, seit dieser Wert in der polizeilichen Statistik geführt wird. Lediglich im 
Pandemie-Jahr 2021 wurde eine niedrigere Anzahl von 67 Getöteten gezählt. 

18 (2022: 27) Personen starben als Folge von Verkehrsunfällen auf Bundes-, 33 (2022: 28) auf Landes-, 
15 (2022: 16) auf Kreis- und 21 (2022: 23) auf Gemeindestraßen.

In der folgenden Tabelle werden die getöteten Personen in den Jahren 2022 und 2023 im Vergleich 
nach örtlicher Lage und Straßenklasse dargestellt.

getötete Personen Summe Straßenklasse

Jahr Bundesstraße landesstraße Kreisstraße
gemeinde- 
u. a. Straßen

2022 außerorts 18 19 12 6 4

innerorts 9 9 4 17 6

Summe 27 28 16 23 10

2023 außerorts 16 23 10 3 6

innerorts 2 10 5 18 17

Summe 18 33 15 21 23

Im Jahr 2023 stieg die Anzahl der Verkehrsunfälle mit verunglückten Personen von 11.065 um +5,5 %, 
auf 11.679 an. Es wurden dabei 14.309 Personen verletzt oder getötet. Im Vorjahr lag dieser Wert 
bei 13.685, damit ist eine Steigerung von +4,6 % bei den Verunglückten zu verzeichnen. Der Anstieg 
der Gesamtzahl der Verunglückten ist auf die Leichtverletzten zurückzuführen, die von 11.761 auf 
12.530 um +6,5 % angestiegen sind.
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Das folgende Liniendiagramm stellt die Verkehrsunfälle mit Personenschaden, die Anzahl der 
Leicht-, Schwerverletzten/Getöteten auf dem Straßennetz außerhalb der Bundesautobahnen im 
Verlauf der letzten 10 Jahre dar.
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Die folgenden Darstellungen zeigen die Entwicklung der Verkehrsunfälle, Verletzten und Getöteten 
der letzten fünf Jahre außerhalb der Bundesautobahnen in Schleswig-Holstein.

Verkehrsunfälle auf dem 
übrigen Straßennetz 2019 2020 2021 2022 2023

Verkehrsunfälle 87.708 76.353 78.265 79.452 84.563

Vergleich zum Vorjahr 1.979 -11.355 1.912 1.187 5.111

in % 2,3 -12,9 2,5 1,5 6,4

– mit Personenschaden 11.584 10.551 10.303 11.065 11.679

Vergleich zum Vorjahr -42 -1.033 -248 762 614

in % -0,4 -8,9 -2,4 7,4 5,5

Verletzte 14.683 12.995 12.829 13.591 14.222

Vergleich zum Vorjahr -41 -1.688 -166 762 631

in % -0,3 -11,5 -1,3 5,9 4,6

d
av

o
n

leichtverletzte 12.640 11.172 11.049 11.761 12.530

Vergleich zum Vorjahr -147 -1.468 -123 712 769

in % -1,1 -11,6 -1,1 6,4 6,5

Schwerverletzte 2.043 1.823 1.780 1.830 1.692

Vergleich zum Vorjahr 106 -220 -43 50 -138

in % 5,5 -10,8 -2,4 2,8 -7,5

getötete 92 96 67 94 87

Vergleich zum Vorjahr -17 4 -29 27 -7

in % -15,6 4,3 -30,2 40,3 -7,4

Das folgende Diagramm gibt einer Übersicht über die Verkehrsunfälle und Verunglückten auf dem 
Straßennetz außerhalb der Bundesautobahnen.
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2.3  Verkehrsunfälle mit verletzten und getöteten Personen 
nach ortslagen

Die meisten Personen verunglücken innerorts
Bei der Betrachtung der Ortslage unter Bezug auf den Verletzungsgrad bei Verkehrsunfällen zeigt 
sich, dass mehr als 2/3 der Personen innerhalb geschlossener Ortschaften verunglückten. Auch 
der Anteil schwerverletzter und getöteter Personen ist innerhalb geschlossener Ortschaften mit 
knapp über 50 % der größte.

Verunglückte nach Ortslagen

   6,8 %  Bundesautobahnen

 65,6 %  innerhalb geschlossener Ortschaften

 27,6 %  außerhalb geschlossener Ortschaften
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Schwerverletzte und Getötete 
nach Ortslagen

   6,9 %  Bundesautobahnen

 51,4 %  innerhalb geschlossener Ortschaften

 41,7 %  außerhalb geschlossener Ortschaften

2.4  Verkehrsunfälle mit verletzten und getöteten Personen 
nach Verkehrsbeteiligungsart

Die meisten getöteten Personen waren Zufußgehende
Innerorts verstarben die meisten Personen als Zufußgehende (11), am zweithäufigsten mit einem 
motorisierten Zweirad (8) und am dritthäufigsten mit einem Pedelec (6). 

Außerorts verstarben die meisten Personen als Insassen von Pkw (26) und am zweithäufigsten auf 
motorisierten Zweirädern (16), gefolgt von den Pedelec-Fahrenden (4). Alle anderen Verkehrsbe-
teiligungsarten wurden 1 - 3 Mal verzeichnet.
In der folgenden Tabelle werden die getöteten Personen nach Ortslage, Verkehrsbeteiligungsart 
und Straßenklassen dargestellt.

getötete Personen Straßenklasse

∑ Bundesstraße landesstraße
gemeinde- 
u. a. Straßen Kreisstraße

in
ne

ro
rt

s

Zufußgehende 11  5 1 5

Kräder mit amtl. 
Kennz.

8  4 1 3

Pedelec 6 1 1 1 3

PKW 5 1  1 3

Fahrrad 2    2

E-Kleinstfahrzeug 1   1  

bespannte 
 Fuhrwerke

1    1

übriges 
 Kraftfahrzeug

1    1

Summe 35 2 10 5 18
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getötete Personen Straßenklasse

∑ Bundesstraße landesstraße
gemeinde- 
u. a. Straßen Kreisstraße

au
ß

er
o

rt
s

PKW 26 6 15 3 2

Kräder mit amtl. 
Kennz.

16 7 3 5 1

Pedelec 4  3 1  

Zufußgehende 3 2 1   

Fahrrad 2  1 1  

Lkw 1 1    

Summe 52 16 23 10 3

Summe 87 18 33 15 21

2.5 Hauptunfallursachen

Fehler beim Abbiegen und Missachtung der Vorfahrtsregelungen sind die Hauptunfallursachen 
außerhalb von Bundesautobahnen
Verkehrsunfälle in den Kreuzungs- und Einmündungsbereichen dominieren. Dies spiegelt sich in 
den ermittelten Hauptunfallursachen wider. Vorfahrtsverletzungen und Fehler beim Abbiegen 
wurden als häufigste Unfallursachen von der Polizei festgestellt.

Das folgende Tortendiagramm stellt die Unfallursachen auf den Straßen außerhalb der Bundes-
autobahnen prozentual dar.

Hauptunfallursachen ohne BAB
(% aller festgestellter Unfallursachen)

 16,6 %  Abbiegen

 16,5 %  Vorfahrt

 10,8 %  Geschwindigkeit

   8,2 %  Abstand

   6,3 %  Alkohol/Drogen

   4,3 %  Überholen

   2,4 %  falsches Verhalten gegenüber Fußgängern

   1,8 %  falsches Verhalten der Fußgänger

   1,2 %  körperliche Mängel

       1 % Technische Mängel

   0,7 %  Ablenkung

   0,6 %  Nebeneinanderfahren

   0,6 %  Ladung

   0,5 %  Ruhender Verkehr

 13,1 %  andere Fehler
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2.6 Maßnahmen zur Bekämpfung der Hauptunfallursachen

2.6.1 Vorfahrtsüberwachung

weniger Vorfahrtsverletzungen festgestellt
Innerhalb geschlossener Ortschaften sind insbesondere Vorfahrtsmissachtung und Abbiegefehler 
weiterhin die Hauptunfallursachen. 
Die Bekämpfung der Unfallursachen Vorfahrt und Vorrang sowie Abbiegen geschieht insbesondere 
durch Verkehrsüberwachung an Deliktsschwerpunkten. Bedeutend ist hier ferner die Arbeit der 
jeweiligen Unfallkommissionen. Diese entwickeln abgestimmte Maßnahmen zur Entschärfung von 
Unfallhäufungsstellen und tragen somit einen erheblichen Teil zur Verkehrssicherheit bei.
Ohne Hinzuzählung der Vorfahrtsdelikte mit anschließendem Unfall, stellte die Polizei im Rahmen 
der reinen Verkehrsüberwachung dieses Deliktsfeldes im vergangenen Jahr 3.520 (2022: 4.029) 
Verkehrsordnungswidrigkeiten und damit -12,6 % weniger als 2022 fest. Das waren u. a. Stoppschild-
missachtungen, Rotlichtverstöße oder Gefährdungen anderer Verkehrsteilnehmer beim Abbiegen.

2.6.2 Geschwindigkeitsüberwachung

weniger geschwindigkeitsverstöße festgestellt
Nicht angepasste oder überhöhte Geschwindigkeit sind bei schweren Verkehrsunfällen eine 
der Hauptunfallursachen. Die Höhe der Geschwindigkeit entscheidet oftmals über die Schwere 
der Unfallfolgen. Die Überwachung der Einhaltung der zulässigen  Höchstgeschwindigkeit ist ein 
Schwerpunkt der polizeilichen und kommunalen Verkehrsüberwachung. Innerhalb  geschlossener 
Ortschaften konzentrieren sich die Maßnahmen auf sensible Bereiche zum Schutz  schwacher 
 Verkehrsteilnehmender (u. a. Kindertagesstätten, Schulen, Seniorenheime). Aber auch Unfallhäu-
fungs stellen und Deliktsschwerpunkte fallen in die tägliche Überwachung. Durch die Polizei wurden 
im vergangen Jahr auf dem Straßennetz außerhalb der Bundesautobahnen 370.366 Geschwindig-
keitsverstöße zur Anzeige gebracht. Das sind 34.602 Verstöße weniger (-8,5 %) als 2022.
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3  Verkehrsunfälle auf den Bundesautobahnen
Mehr Verkehrsunfälle, geringste Anzahl getöteter Personen seit über 20 Jahren, Anstieg 
der  Anzahl von leicht- und schwerverletzten Personen – geschwindigkeit ist wieder Haupt-
unfallursache
Die Verkehrsdichte auf den Autobahnen steigt nach einem Rückgang in den Pandemiejahren 
fortlaufend an, mit ihr steigt die Anzahl der Verkehrsunfälle in diesem besonderen Verkehrsraum. 
 Insgesamt wurden mehr Personen leicht- und schwerverletzt, die Anzahl der Menschen, die im 
Jahr 2023 auf Bundesautobahnen in Schleswig-Holstein getötet worden sind, ist aber die geringste 
seit über 20 Jahren. 

Das Jahr 2023 auf den Bundesautobahnen in Schleswig-Holstein wurde wieder durch größere 
Bauvorhaben und Sanierungsmaßnahmen geprägt. Auch in den nächsten Jahren werden neben 
größeren Projekten, wie dem Neubau der Rader Hochbrücke, der abzuschließenden Sanierung 
der A210 um das Autobahnkreuz Rendsburg oder anlaufende Maßnahmen zum Ausbau und zur 
Sanierung der A23, viele kleinere Bau-, Sanierungs- und Wartungsmaßnahmen im laufenden 
Autobahnbetrieb durchgeführt werden. Wechselnde Verkehrsführungen und Baubetrieb neben 
und auf den Fahrstreifen stellen erhöhte Anforderungen an die Teilnahme am Straßenverkehr. 
 Einschränkungen bei der Fahrstreifenanzahl und Reduzierung der Fahrstreifenbreite sorgen 
 punktuell für eine höhere Verkehrsdichte und sind evtl. mit baulich nicht oder nur in geringerer 
Form abgegrenztem Begegnungsverkehr, zusätzliche Faktoren, die die Konzentration auf das 
 Verkehrsgeschehen beeinträchtigten.

Aber auch ohne Einschränkungen durch Baustellen führen Fehleinschätzungen der Straßen- und 
Verkehrssituation oder die falsche Bewertung der eigenen Fähigkeiten zu Verkehrsunfällen.

3.1 Anzahl der Verkehrsunfälle

Die Anzahl der Verkehrsunfälle auf den Autobahnen in Schleswig-Holstein ist im vergangenen Jahr 
von 3.726 um +10,4 % auf 4.113 gestiegen. Rückblickend hat sich die Anzahl der Verkehrsunfälle 
auf Autobahnen im Land seit 2001 immer um die 4.000 bewegt. Von 2014 auf 2015 wurde eine Steige-
rung von 3.860 auf 4.675 verzeichnet, dieser Anstieg setzte sich bis 2017 und einer Gesamtunfall-
anzahl von 5.559 fort. Bis zum Jahr 2021 sanken die Unfallzahlen dann wieder auf unter 4.000. 

Verkehrsunfälle auf Bundesautobahnen haben 2023 einen Anteil von 4,6 % an der Gesamtzahl der 
Verkehrsunfälle im Land (84.563). Dies ist ein etwas höherer Wert als im Vorjahr, in dem der Anteil 
bei 4,5 % lag.

3.2 Verkehrsunfälle mit verletzten und getöteten Personen

Geringste Anzahl getöteter Personen auf BAB in Schleswig-Holstein seit 20 Jahren, Anstieg bei 
den schwer- und leichtverletzten Personen

Die Anzahl der Verkehrsunfälle, bei denen sich Personen verletzt haben oder getötet worden sind, 
ist im letzten Jahr von 590 um +6,8 % auf 630 angestiegen. Bei diesen Unfällen wurden 1.036 Per-
sonen verletzt oder getötet. Im Vorjahr waren es 990 (+4,6 %) Personen.

Es wurden im Jahr 2023 bei Verkehrsunfällen auf Autobahnen im Land 3 Personen tödlich verletzt 
(2022: 8 Personen). Seit über 20 Jahren ist das die geringste Anzahl an getöteten Personen in 
diesem besonderen Verkehrsraum. 

Bei den schwerverletzten Personen stieg die Anzahl von 119 um +8,4 % auf 129, nachdem der 
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Wert in den letzten 3 Jahren gesunken war, 2022 sogar um -24,7 %. Vor 2019 wurde allerdings 
 zuletzt im Jahr 2010 eine Anzahl von unter 120 schwerverletzten Personen verzeichnet. 

Grundsätzlich gilt die Annahme, dass sich aufgrund des guten Ausbaus der Autobahnen dort 
weniger Verkehrsunfälle ereignen, die Folgen aufgrund der hohen Geschwindigkeiten aber häufig 
schwerwiegender sind. Die Schwelle, ob eine Person schwerverletzt oder getötet wird, ist auf der 
Autobahn häufig niedrig.

Im Jahr 2023 ist auch die Anzahl der leichtverletzten Personen von 871 um +4,1 % auf 907 an-
gestiegen, damit ist seit 2019 (959 Personen) erstmals wieder ein Wert von über 900 erreicht. Die 
Anzahl liegt aber deutlich unter den Werten der Jahre 2015 - 2017, mit jeweils über 1.000 leicht-
verletzten Personen. 

Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Verunglückten auf den Bundesautobahnen nach 
Straßennummer in den letzten 5 Jahren wieder.

Anzahl der verletzten/
getöteten Personen

2019 2020 2021 2022 2023

A1

leicht verletzt 326 191 216 224 226

schwer verletzt 39 14 23 16 19

getötet 1 1 2 2 2

A7

leicht verletzt 255 233 271 316 324

schwer verletzt 90 81 78 56 68

getötet 4 5 3 5 0

A20

leicht verletzt 38 20 25 11 35

schwer verletzt 16 4 8 3 2

getötet 0 0 0 0 1

A21

leicht verletzt 48 34 46 64 32

schwer verletzt 5 9 8 12 4

getötet 0 1 0 1 0

A23

leicht verletzt 143 139 127 157 151

schwer verletzt 26 43 25 14 16

getötet 0 2 2 0 0

A210

leicht verletzt 34 22 15 22 41

schwer verletzt 1 3 6 2 2

getötet 2 0 0 0 0

A215

leicht verletzt 50 23 14 24 24

schwer verletzt 23 6 1 4 7

getötet 0 1 0 0 0

A226

leicht verletzt 0 3 5 4 8

schwer verletzt 0 1 0 2 0

getötet 0 0 0 0 0

A24

leicht verletzt 60 55 73 45 64

schwer verletzt 5 6 8 10 11

getötet 1 1 3 0 0

A25

leicht verletzt 5 3 2 4 2

schwer verletzt 0 0 1 0 0

getötet 0 0 0 0 0

Summe 1.172 901 962 998 1.039
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Im folgenden Diagramm werden die Anzahl der Verkehrsunfälle mit Personenschaden sowie die 
Verunglückten insgesamt als Balken dargestellt, zusätzlich erfolgt eine Aufschlüsselung nach 
 Verletzungsgrad für die letzten 10 Jahre.
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Die folgende Tabelle stellt die Entwicklung der Verkehrsunfälle, Verletzten und Getöteten der 
letzten fünf Jahre auf den Bundesautobahnen in Schleswig-Holstein dar.

Verkehrsunfälle
auf den Bundesautobahnen 2019 2020 2021 2022 2023

Verkehrsunfälle 4.565 3.550 3.752 3.726 4.113

Vergleich zum Vorjahr -519 -1015 202 -26 387

in % -10,2 -22,2 5,7 -0,7 10,4

– mit Personenschaden 690 554 581 590 630

Vergleich zum Vorjahr -5 -136 27 9 40

in % -0,7 -19,7 4,9 1,5 6,8

Verletzte 1.164 890 953 990 1.036

Vergleich zum Vorjahr -22 -274 63 37 46

in % -1,9 -23,5 7,1 3,9 4,6

d
av

o
n

leichtverletzte 959 723 795 871 907

Vergleich zum Vorjahr -36 -236 72 76 36

in % -3,6 -24,6 10,0 9,6 4,1

Schwerverletzte 205 167 158 119 129

Vergleich zum Vorjahr 14 -38 -9 -39 10

in % 7,3 -18,5 -5,4 -24,7 8,4

getötete 8 11 10 8 3

Vergleich zum Vorjahr -5 3 -1 -2 -5

in % -38,5 37,5 -9,1 -20,0 -62,5
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Das folgende Diagramm zeigt die Entwicklung der Unfallzahlen der letzten 10 Jahre auf:
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3.3 Hauptunfallursachen

nicht angepasste geschwindigkeit bleibt die Hauptunfallursache nr. 1 auf Bundesautobahnen
Ein Verkehrsunfallgeschehen ist multikausal. Für einen Verkehrsunfall können daher bis zu drei 
 verschiedene Ursachen im polizeilichen Vorgangsbearbeitungssystem ausgewählt werden.

Die Hauptunfallursachen aus dem Jahr 2023 auf Bundesautobahnen in Schleswig-Holstein unter-
scheiden sich nicht von denen der Vorjahre. 

Als häufigste Unfallursache wurde 795 Mal nicht angepasste Geschwindigkeit angenommen. 
Davon ereigneten sich 537 Unfälle als sog. Fahrunfall - d. h. der Unfall wurde durch den Verlust der 
Kontrolle über das Fahrzeug (wegen nicht angepasster Geschwindigkeit oder falscher Einschätzung 
des Straßenverlaufs, des Straßenzustandes o. ä.) ausgelöst, ohne dass andere Verkehrsteilnehmende 
dazu beigetragen haben. 

Auf Bundesautobahnen gilt gem. § 3 StVO grundsätzlich keine Geschwindigkeitsbegrenzung. Die 
fahrzeugführende Person darf aber nur so schnell fahren, dass sie ihr Fahrzeug ständig beherrscht. 
Die Geschwindigkeit ist insbesondere den Straßen-, Verkehrs-, Sicht- und Wetterverhältnissen sowie 
den persönlichen Fähigkeiten und den Eigenschaften von Fahrzeug und Ladung anzupassen.

Nicht angepasste Geschwindigkeit macht 33,8 % aller Unfallursachen aus und wurde damit im 
 Verhältnis häufiger als im Jahr 2022 (31 %) festgestellt.

Zweithäufigste Unfallursache war ungenügender Abstand (13,4 %). Der Abstand muss in der Regel 
so groß sein, dass auch dann hinter einem Fahrzeug gehalten werden kann, wenn es plötzlich 
 gebremst wird. Der einzuhaltende Sicherheitsabstand richtet sich ebenfalls nach den herrschenden 
Verhältnissen, insbesondere der gefahrenen Geschwindigkeit, den Straßen-, Verkehrs-, Sicht- und 
Witterungsverhältnissen sowie den persönlichen Fähigkeiten und den Eigenschaften des Fahrzeugs. 
Nach derzeit herrschender Rechtsprechung gilt bei idealen Voraussetzungen der „halbe Tachowert“ 
als sicherer Abstand zum vorausfahrenden Fahrzeug.

Die Unfallursache „andere Fehler“ soll in der polizeilichen Verkehrsunfallaufnahme nie allein als 
Ursache angeführt werden, sie wird i.d.R. ergänzend ausgewählt, wenn ein Verstoß gegen die 
Grundregeln des § 1 StVO angenommen wird.
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Die seit 2021 in das Ursachenverzeichnis aufgenommene Ablenkung wurde auf Autobahnen nur in 
1,3 % aller Ursachen aufgeführt. Der Nachweis dieser Ursache ist ohne konkrete Zeugenhinweise 
oftmals schwierig zu führen.

Im Folgenden werden die Unfallursachen auf den Bundesautobahnen prozentual in einem Torten-
diagramm dargestellt.

Hauptunfallursachen auf BAB

 33,8 % Geschwindigkeit

 13,4 % Abstand

 10,4 % Überholen

   6,9 % Ladung

   4,8 % Übermüdung

   4,5 % Vorrang, Vorfahrt

   3,9 % ADM

   3,2 % technische Mängel

   2,7 % Nebeneinanderfahren

   1,7 % Straßenbenutzung

   1,6 % sonst. Körperliche Mängel

   0,9 % Ablenkung

   0,5 % Abbiegen, Wenden,Rückwärtsfahren

 11,2 % andere Fehler

3.4 Maßnahmen zur Bekämpfung der Hauptunfallursachen

Die Polizei führt zur Bekämpfung der Hauptunfallursache „Geschwindigkeit“ Kontrollen auf den 
Bundesautobahnen durch. Die Überwachung erfolgt durch den Einsatz von Videofahrzeugen, 
 mobilen und (semi-)stationären Geschwindigkeitsmessanlagen in Baustellen oder anderen 
 Bereichen, in denen aufgrund von Gefahrensituationen Geschwindigkeitsreduzierungen durch die 
Verkehrsbehörde angeordnet worden sind.

Deutliche Geschwindigkeitsüberschreitungen, riskantes Überholen und dichtes Auffahren sind 
Aggressionsdelikte im Straßenverkehr, die zu besonders schweren Verkehrsunfällen führen können. 
Die o. g. Hauptunfallursachen zeigen hier ein eindeutiges Bild, so dass die Durchführung von 
 Geschwindigkeitsmessungen ein wichtiges Mittel darstellt, hier entgegenzuwirken. Die Landespolizei 
setzt außerdem im ganzen Land Videowagen ein und misst die Einhaltung von Abstandsregelungen 
und Geschwindigkeitsbegrenzungen u.a. mittels Videomessanlagen von Autobahnbrücken. 

Bei der Auswertung des vorliegenden Zahlenmaterials der Deliktsfelder Geschwindigkeitsüber-
schreitung und Abstandsunterschreitung sind Unstimmigkeiten aufgrund unterschiedlicher 
 statistischer Erfassungen festgestellt worden, so dass hier bis zur Veröffentlichung dieses Berichtes 
keine belastbaren Aussagen zu den Verstößen getroffen werden konnten.
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4 Unerlaubtes Entfernen vom Unfallort
Mehr Verkehrsunfallfluchten durch die landespolizei aufgenommen
Erneut zeigt sich 2023 ein Anstieg (+6,4 %) auf 19.984 Fälle der Straftat gem. § 142 StGB. Das 
Verhältnis der begangenen Verkehrsunfallfluchten zur Gesamtzahl der polizeilich registrierten 
Verkehrsunfälle liegt somit bei 22,5 % und ist damit nahezu identisch mit dem Vorjahr.  Die hohen 
Werte der Jahre 2017/2018/2019 sind aber noch nicht wieder erreicht (2019: 21.172). 

Auf Bundesautobahnen stieg die Anzahl im Vergleich zum Vorjahr von 486 um +18,5 % auf 576 Fälle. 
Bei der Betrachtung der Gesamtzahl der Verkehrsunfälle auf den Autobahnen macht das einen 
Anteil von 14 % aus. Aber auch hier waren die unmittelbar vor Corona gelegenen Jahre deutlich 
höher belastet (2017 und 2018 jeweils über 800 Anzeigen § 142 StGB).

Das Liniendiagramm zeigt die Entwicklung der Verkehrsunfälle und der Verkehrsunfallfluchten in 
den letzten 10 Jahren.
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Bei diesen Verkehrsunfällen wurden 1.062 (+13,5 %) Verkehrsteilnehmende leicht- und 69 (-6,2 %) 
schwerverletzt. Ein Unfallbeteiligter erlitt tödliche Verletzungen (2022: 5). Bei erneut  gestiegenen 
Fallzahlen des § 142 StGB sind zwar die Zahlen der leichtverletzten Personen gestiegen, der 
 dabei Schwerverletzten und Getöteten aber rückläufig. 

Bei 86,2 % der Verkehrsunfälle mit Unfallflucht wurde als Unfallursache eine geringfügige 
Ordnungs widrigkeit festgestellt. 19.000 hatten lediglich Sachschaden zur Folge. Diese Verkehrs-
unfälle  ereigneten sich zum größten Teil auf Parkplätzen beim Ein- oder Ausparken. Aber auch die 
Berührungen der Außenspiegel im Längsverkehr machen eine nicht unerhebliche Anzahl dieser 
Taten aus und werden als Verstoß gegen das Rechtsfahrgebot geführt. 

Die Landespolizei stellt seit Jahren eine verstärkte Anzeigebereitschaft fest. Das resultiert zum 
einen aus den Anforderungen der Versicherungs- und Leasinggesellschaften und zum anderen 
aus den hohen Wiederherstellungskosten lackierter Fahrzeugteile. Der 62. Deutsche Verkehrs-
gerichtstag 2024 in Goslar hat verschiedene Handlungsempfehlungen für eine Reform des 
§ 142 StGB herausgegeben, diese sollen bei Umsetzung zur Reduzierung der Fallzahlen führen.
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Das folgende Balkendiagramm stellt die Verunglückten bei Verkehrsunfällen mit unerlaubtem 
 Entfernen vom Unfallort in den letzten 10 Jahren dar.
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5 Verkehrsunfälle mit Wild
erneuter Anstieg der Anzahl der Verkehrsunfälle mit wild
Eine vielfach unterschätzte Gefahr im Straßenverkehr stellen Verkehrsunfälle mit Wild dar. Im Jahr 
2023 erfasste die Polizei 18.010 Wildunfälle (2022: 17.107) und somit +5,3 % mehr als im Vorjahr. 
Dabei wurden 186 Menschen leicht- und 21 schwerverletzt.

9.831 dieser Unfälle wurden von der Polizei vor Ort erfasst, sowie 8.179 VU S3 durch die polizeilichen 
Einsatzleitstellen abgearbeitet. In diesen Fällen war dennoch eine zuständige jagdausübungs-
berechtigte Person vor Ort. Hinzu kommt noch eine Dunkelziffer der polizeilich nicht  registrierten 
Unfälle, entweder weil die jagdausübungsberechtigte Person direkt Kenntnis bekommen hat, oder 
weil die Fahrzeugführenden den Kontakt zur Polizei vermeiden wollten (z. B. nach Alkoholbeein-
flussung). 

Aufgrund des zahlenmäßig hohen Niveaus dieser Unfallkategorie ist es zu begrüßen, dass 
der LBV.SH Ende 2023 einen neuen Runderlass mit erleichterten Anordnungsbefugnissen für 
 Geschwindigkeitsreduzierungen an erkennbaren Wildunfallhäufungsstellen herausgegeben hat, 
so dass hier langfristig möglicherweise mit Rückgängen zu rechnen ist.
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6 Risikogruppen

6.1 Verhältnis unfallverursachung und lebensalter

risikogruppen „Junge Fahrende“ mit Abnahme, Senioren mit deutlicher Zunahme bei der 
 Verkehrsunfallbeteiligung vertreten
Das altersbezogene Risiko, bei einem Verkehrsunfall zu verunglücken, lässt sich mit der Häufig-
keitszahl „Verunglückte pro 100.000 Einwohner dieser Altersgruppe“ darstellen. In den vergangenen 
drei Jahren waren „Junge Fahrende“ deutlich stärker gefährdet als andere Altersgruppen, da sie 
gemessen an ihrem Bevölkerungsanteil überdurchschnittlich oft bei Verkehrsunfällen verunglückten. 
Aufgrund des demographischen Wandels und eines wachsenden Mobilitätsverhaltens waren 
Senioren (ab 65 Jahren) zunehmend als Unfallverursachende am Unfallgeschehen beteiligt und als 
Verunglückte betroffen.
Verkehrsunfälle mit Kindern gehören nach wie vor zum traurigsten Kapitel unseres Verkehrsalltages. 
Sie bedürfen einer besonderen Aufmerksamkeit zur zielgerichteten Prävention und im Idealfall zur 
Unfallvermeidung.

Diese Ausführungen werden in dem angefügten Balkendiagramm beschrieben.
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6.2 Junge Fahrende

wieder mehr Verkehrsunfälle und Verletzte – weniger getötete
In der Altersgruppe der 18- bis unter 25jährigen hat es eine Zunahme bei den Verkehrsunfallbe-
teiligungen gegeben. Die Zahl der Verkehrsunfälle dieser Altersgruppe ist von 3.803 um +9,5 % 
auf 4.166 gestiegen. Damit wurde der Wert aus dem Jahr 2019 von 4.441 Verkehrsunfällen jedoch 
immer noch nicht überschritten.
Auf Bundesautobahnen hat sich die Anzahl der Verkehrsunfälle unter Beteiligung dieser Gruppe 
von 306 um +18,3 % auf 362 erhöht. Davon wurden 225 (2022: 185) Verkehrsunfälle durch diese 
Altersgruppe verursacht.
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Im übrigen Straßennetz ist eine Zunahme von 3.497 um +8,8 % auf 3.804 zu verzeichnen. 
2.375 (2022: 2.195) der Unfälle wurden hier durch Personen dieser Altersgruppe verursacht.
Insgesamt gelten „Junge Fahrende“ in 2.600 (2022: 2.380) Verkehrsunfällen und damit bei einem 
Anteil 13,2 % als Verursachende aller qualifizierten Verkehrsunfälle in Schleswig-Holstein. Damit 
hat sich ihr Anteil zu 2022 (13,1 %) nicht verändert. Bei einem Bevölkerungsanteil von 7,1 % sind 
„Junge Fahrende“ mit 21,2 % überdurchschnittlich häufig in das Verkehrsunfallgeschehen involviert.

68,8 % der Verkehrsunfälle wurden von männlichen Fahrern verursacht.

Im folgende Balkendiagramm werden die durch die Altersgruppe der 18- bis unter 25jährigen ver-
ursachten Verkehrsunfälle nach Ortslagen der letzten 10 Jahre dargestellt.
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Insgesamt wurden 1.917 (+6,7 %) „Junge Fahrende“ leicht- und 229 schwerverletzt. Bei den Schwer-
verletzten blieb die Anzahl wie im Vorjahr. Es verunglückten 8 Verkehrsteilnehmende dieser 
 Altersgruppe im Berichtszeitraum tödlich. Das sind vier Getötete weniger als im Vorjahr. Die Anzahl 
der verunglückten „Jungen Fahrenden“ ist im Berichtszeitraum insgesamt um +5,7 % gestiegen.

57 % verunglückten als Fahrende von oder Mitfahrende in Pkw, 17,8 % als Radfahrende und 4,6 % 
mit motorisierten Zweirädern über 125 ccm.

Die Anzahl der „Jungen Fahrenden“, die sich leichte oder schwere Verletzungen bei Verkehrsun-
fällen mit Elektrokleinstfahrzeugen zugezogen haben, ist von 57 auf 101 angestiegen und nimmt 
einen Gesamtanteil von 4,6 % der Unfälle dieser Altersgruppe ein.
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Das folgende Balkendiagramm stellt die Verunglückten der Alterskategorie der 18- bis unter 
25jährigen nach Verletzungsgrad in den letzten 10 Jahren dar.
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6.2.1 Hauptunfallursachen

geschwindigkeit auch hier Hauptunfallursache
Nicht angepasste Geschwindigkeit ist mit einem Anteil von 23,2 % (2022: 19,8 %) die am häufigs-
ten festgestellte Unfallursache in dieser Altersgruppe.

Vorfahrts-/Vorrangverletzungen wurden mit 13,3 % (2022: 14,4 %), neben Abstandsunterschreitungen 
mit 12,9 % (2022: 11,5 %) und Abbiegefehlern mit 12,3 % (2022: 14 %) als weitere Hauptunfallursachen 
festgestellt. 

Bei 7,2 % (2022: 8,6 %) war der Konsum von Alkohol oder anderer berauschender Mittel unfallur-
sächlich.

1 % (2022: 1,6 %) der „Jungen Fahrenden“ waren durch ein elektronisches Gerät oder in anderen 
Fällen abgelenkt.
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Das folgende Tortendiagramm stellt die Unfallursachen junger fahrender Personen prozentual dar.

Unfallursachen Junger Fahrender
(% aller festgestellter Unfallursachen)

 23,2 %  Geschwindigkeit

 13,3 %  Vorfahrt

 12,9 %  Abstand

 12,3 %  Abbiegen

   8,9 %  Straßenbenutzung

   7,2 %  Alkohol/Drogen

   3,7 %  Überholen

   1,5 %  Technische Mängel

   1,4 %  Falsches Verhalten gegenüber Fußgängern

   1,3 %  falsches Verhalten der Fußgänger

   1,0 %  Ablenkung

   1,0 %  Übermüdung

   0,7 %  Nebeneinanderfahren

   9,9 %  andere Fehler

6.3 Senioren

Steigende Anzahl an Verkehrsunfällen und Verunglückten
In der Altersgruppe der ab 65jährigen hat es einen erneuten Anstieg bei den Verkehrsunfallbetei-
ligungen gegeben. Die Zahl der Verkehrsunfälle dieser Altersgruppe ist von 5.044 um +7,8 % auf 
5.439 gestiegen. 

Auf Bundesautobahnen hat sich die Anzahl der Verkehrsunfälle unter Beteiligung dieser Gruppe 
von 212 um +7,5 % auf 228 erhöht. Davon wurden 122 (2022: 132) Verkehrsunfälle durch diese 
Altersgruppe verursacht.

Im übrigen Straßennetz ist eine Zunahme von 4.832 um +7,8 % auf 5.211 zu verzeichnen. 
3.456 (2022: 3.144) der Unfälle wurden hier durch Personen dieser Altersgruppe verursacht. 

Insgesamt gilt die Altersgruppe in 3.578 (2022: 3.276) Verkehrsunfällen und damit bei einem Anteil 
18,1 % (2022: 18,1 %) als Verursachende aller qualifizierter Verkehrsunfälle in Schleswig-Holstein. 
Gemessen an ihrem Bevölkerungsanteil von 23,5 % sind Senioren mit 27,7 % wesentlich seltener 
am Verkehrsunfallgeschehen beteiligt als „Junge Fahrende“.

Sie verursachen jedoch häufiger schwere Verkehrsunfälle. Fast jeder 4. Verkehrsunfall mit schwerem 
Personenschaden (23,6 %) wurde von einer Person dieser Altersgruppe verursacht. Bei den „Jungen 
Fahrenden“ liegt der Anteil bei 12,3 %.
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Trotz steigender Mobilität legen Verkehrsteilnehmende mit zunehmendem Alter in der Regel 
eher kürzere Strecken zurück und meiden Straßen, auf denen deutlich höhere Geschwindigkeiten 
 gefahren werden. Auf den Bundesautobahnen wurden 122 (3,4 %) Verkehrsunfälle aufgenommen, 
die durch Senioren verursacht worden sind.  Auf den Landesstraßen waren es 734 (22,9 %), auf den 
Bundesstraßen 599 (16,7 %) und auf den Kreisstraßen 597 (16,7%). Am höchsten war die Unfallbe-
lastung, wie auch in den Jahren zuvor, mit 1.439 (40,2 %) auf Gemeinde- und anderen Straßen. 

Das folgende Balkendiagramm stellt die durch Senioren verursachten Verkehrsunfälle gesamt mit 
Unterscheidung auf den Bundesautobahnen und außerhalb derer für die letzten 10 Jahre dar.
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Im Jahr 2023 stieg lediglich die Anzahl der leichtverletzten Personen in der Altersgruppe ab 65 
Jahren. Es wurden 2.109 (+8,2 %; 2022: 1.950) Personen leicht- und 459 (-1,3 %; 2022: 465) schwer-
verletzt. 37 (-5,1 %; 2022: 39) verstarben infolge von Verkehrsunfällen. Damit macht diese Gruppe 
41,1 % (2022: 38,2 %) der Getöteten aus.
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Besonders stark gefährdet sind Senioren als Fahrrad- und Pedelec-Fahrende. 1.163 (44,6 %) der 
Verunglückten fuhren ein Fahrrad oder Pedelec.
Radfahrend verunglückten 643 Personen, davon 542 leicht, 100 schwer und 1 tödlich.
Mit dem Pedelec verunglückten 520 Personen, davon wurden 421 leicht-, 90 schwerverletzt und 
9 getötet.
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Am zweithäufigsten verunglückten Personen ab 65 Jahren als Fahrende oder Mitfahrende in 
 Personenkraftwagen, hier wurden für das Jahr 2023 insgesamt 956 (36,7 %) Fälle verzeichnet, davon 
wurden 796 leicht-, 150 schwerverletzt und 10 getötet.

257 (9,9 %) Personen dieser Gruppe verunglückten, als sie zufußgehend am Straßenverkehr teil-
genommen haben, davon wurden 177 leicht-, 69 schwerverletzt und 11 getötet.

Ein ebenfalls dreistelliger Wert ist bei den Motorradfahrenden zu verzeichnen. Insgesamt verun-
glückten 132 (5,1 %) Personen, davon wurden 88 leicht-, 40 schwerverletzt und 4 getötet.

Über die Hälfte der verstorbenen Senioren (56,8 %) waren über 80 Jahre alt.

In der folgenden Tabelle werden die verunglückten Senioren nach Verletzungsgrad und Verkehrs-
beteiligung für das Jahr 2023 dargestellt.

Anzahl Verkehrsteilnehmer Summe

Verletzungsgrad

leicht verletzt Schwer verletzt getötet

Verkehrsbeteiligung

Motorrad 132 88 40 4

Pkw 956 796 150 10

Bus 48 45 3 0

Lkw 9 8 1 0

Fahrrad 643 542 100 1

Pedelec 520 421 90 9

Zufußgehende 257 177 69 11

E-Kleinstfahrzeug 17 16 1 0

Sonstige 20 16 3 1

Bespannte Fuhrwerke 3  2 1

Summe 2.605 2.109 459 37

Das folgende Balkendiagramm und die anschließende Tabelle geben eine Übersicht über die ver-
unglückten Senioren nach Altersgruppen und Verkehrsbeteiligungsarten.
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Auch bei den schwerverletzten Personen nehmen die über 80jährigen mit 33,8 % den größten 
 Anteil ein.

In der folgenden Tabelle und anschließendem Balkendiagramm werden die verunglückten Senioren 
nach Verletzungsgrad und Alterskategorien dargestellt. Das Balkendiagramm bezieht sich hierbei 
auf die letzten 10 Jahre.

Anzahl Verkehrsteilnehmer Summe

Alterskategorien

65 bis 
unter 70

70 bis 
unter 75

75 bis 
unter 80

80 und 
älter

Verletzungsgrad

Leicht verletzt 2.109 568 480 403 658

Schwer verletzt 459 103 110 91 155

Getötet 37 9 2 5 21

Summe 2.605 680 592 499 834
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6.3.1 Maßnahmen zur Vermeidung von Seniorenunfällen

Die weiter steigende Mobilität von Senioren spiegelt sich in der aktuellen Unfallstatistik wider. 
Die Zahl der Verkehrsunfälle unter Beteiligung von Senioren stieg um +7,8 %, die Anzahl der von 
dieser Gruppe verursachten Verkehrsunfälle stieg um +9,2 %

Zur Kontrolle der Fahrtüchtigkeit bieten regelmäßige Gesundheitschecks die Möglichkeit, schlei-
chenden Beeinträchtigungen entgegenzuwirken. Einen wesentlichen Beitrag zur Verkehrssicherheit 
stellen damit der regelmäßige Arztbesuch, die Kontrolle der Augen, das Beachten von Neben-
wirkungen vieler Medikamente sowie gute Sichtbarkeit als Zufußgehende oder Radfahrende dar.

Aktive Moderierende, die als ehrenamtliche Sicherheitsberatende für Senioren von der Polizei 
ausgebildet und dann in ihrem Wohnumfeld tätig werden, tragen mit ihren Beratungsangeboten 
zur Verkehrssicherheit bei.
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6.4  Kinder

Kinder weniger am Verkehrsunfallgeschehen beteiligt
Kinder nehmen am Straßenverkehr als Zufußgehende, Fahrradfahrende, Fahrende von Inline-Skates 
oder Tretrollern, Pkw-Insassen und als Busfahrende teil. Außerdem nutzen Kinder den Verkehrs-
raum als Spiel-, Sport- und Kommunikationsraum und als Treffpunkt für Gruppenaktivitäten. Je 
nach Zweck und Art der Verkehrsteilnahme ergeben sich für Kinder unterschiedliche Gefährdungs-
potentiale. Die verkehrsbedingten Gefahren für das Leben und die Gesundheit von Kindern werden 
im Folgenden ausführlich dargestellt und analysiert.

Nachdem die Anzahl der Verkehrsunfälle mit Kindern und verunglückten Kindern 2022 stark ange-
stiegen ist, sanken beide Werte im vergangenen Jahr wieder. Die Anzahl der Verkehrsunfälle sank 
um -4,0 % und bleibt damit mit 1.183 Fällen sogar unter dem Wert von 1.253 Verkehrsunfällen vor 
der Pandemie im Jahr 2019. Auch die Anzahl der dabei verunglückten Kinder sank um -6,5 % auf 
1.204 Verunglückte und ist damit etwas höher als noch 2019 (1.122 Verunglückte).

Es verunglückten 1.125 Kinder im vergangenen Jahr leicht, das sind -4,5 % weniger als 2022 
(1.178). 78 Kinder und damit -27,8 % wurden schwerverletzt. Ein Kind verunglückte tödlich im bei 
einem Verkehrsunfall. 2022 wurden zwei Kinder im Straßenverkehr getötet.

Im folgenden Liniendiagramm wird die Entwicklung der Kinderunfälle und der verunglückten 
Kinder in den letzten 10 Jahren dargestellt. Hier wird besonders deutlich, dass in den Pandemie-
jahren 2020 und 2021 die Verkehrsunfallentwicklung mit Kindern stark zurückgegangen ist. Die 
Zahlen hatten sich 2022 fast wieder auf dem ursprünglichen Niveau eingependelt, sind 2023 
jedoch wieder stärker gesunken. 
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Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht der Verkehrsunfälle mit Kindern und der verunglückten 
Kinder in den letzten 5 Jahren nach Art der Verkehrsbeteiligung und Alterskohorten.

Verkehrsunfälle unter Beteiligung  
von Kindern 2019 2020 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Prozent

Verkehrsunfälle mit Beteiligung 
von Kindern

1.253 1.092 1.039 1.232 1.183 -49 -4,0

Verunglückte Kinder bis unter 
15 Jahren

1.353 1.122 1.060 1.288 1.204 -84 -6,5

al
s 

zu
 F

uß
 

g
eh

en
d

e alle Kinder 177 167 155 209 182 -27 -12,9

unter 6 Jahre 38 45 40 57 44 -13 -22,8

6 bis unter 10  Jahren 65 58 64 75 68 -7 -9,3

10 bis unter 15 Jahren 74 64 51 77 70 -7 -9,1

al
s 

R
ad

-
fa

hr
en

d
e alle Kinder 613 580 506 578 595 17 2,9

unter 6 Jahre 25 27 22 28 29 1 3,6

6 bis unter 10 Jahren 91 107 92 112 103 -9 -8,0

10 bis unter 15 Jahren 497 446 392 438 463 25 5,7

al
s 

 
M

it
 fa

hr
en

d
e  

in
/a

u
f K

fz

alle Kinder 563 375 399 501 427 -74 -14,8

unter 6 Jahre 181 148 146 166 136 -30 -18,1

6 bis unter 10 Jahren 176 99 103 115 110 -5 -4,3

10 bis unter 15 Jahren 206 128 150 220 181 -39 -17,7

Am höchsten verringerte sich die Anzahl der verunglückten Kinder in der Alterskategorie der 0 bis 
unter 6jährigen (-16,7 %). In der Alterskategorie der 6 bis unter 10jährigen wurden -7,0 % weniger 
Verunglückte registriert, bei den 10 bis unter 15jährigen waren es -2,9 %.

Außer bei den Radfahrenden wurden in allen Altersgruppen rückläufige Zahlen festgestellt. Die 
höchste Abnahme wurde bei den Mitfahrenden in oder auf Kfz. ermittelt. Es verunglückten insge-
samt -14,8 % weniger mitfahrende Kinder als noch 2022. Trotz der rückläufigen Zahlen bei dieser 
Verkehrsbeteiligungsart waren mitfahrende Kinder mit 35,5 % am zweithäufigsten im Verkehrs-
unfallgeschehen beteiligt, während sie als Radfahrende mit fast 50 % noch häufiger im Straßenver-
kehr verunglückten. Bei den Radfahrenden wurde in den Altersgruppen der unter 6jährigen und 
den 10 bis unter 15jährigen Steigerungen der Verunglückten ermittelt. Insgesamt verunglückten 
+2,9 % mehr Kinder als Radfahrende im Straßenverkehr.

Jedes vierte radfahrend verunglückte Kind war alleinbeteiligt, d. h. es verlor die Kontrolle über 
das Fahrrad und stürzte ohne Fremdeinwirkung und ohne Andere zu schädigen, beispielsweise 
aufgrund von Unaufmerksamkeit, zu hoher Geschwindigkeit oder eines technischen Mangels. 

Am häufigsten verunglückten Kinder als Radfahrende im Alter zwischen 10 bis unter 15 Jahren. 
Mehr als jedes dritte verunglückte Kind gehörte dieser Alterskategorie an und fuhr ein Fahrrad. 
Hauptunfallursachen bei den Kindern, die in knapp 40 % (2022: 56 %) der Unfälle als Unfallverursa-
cher ermittelt wurden, waren die verbotswidrige Benutzung der Fahrbahn oder anderer Straßenteile 
wie z. B. Gehweg, gefolgt vom fehlerhaften Einfahren in den fließenden Verkehr z. B. aus einem 
Grundstück oder von einem anderen Straßenteil. Aber auch als Fußgänger setzten Kinder durch 
plötzliches Hervortreten hinter Sichthindernissen, ohne auf den Fahrzeugverkehr zu achten, den 
Unfallgrund.

Bei Verkehrsunfällen, die durch Personen- und Lastkraftwagen-Fahrende verursacht wurden, 
 verunglückten 35,2 % Kinder mit einem Fahrrad durch fehlerhaftes Abbiegen, Wenden, Rückwärts-
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fahren oder Einfahren in den fließenden Verkehr der Kraftfahrzeug-Führenden. In 17 % der Fälle 
begingen die Fahrenden von Personen- und Lastkraftwagen unfallursächliche Vorfahrtsverletzungen.

Das folgende Liniendiagramm zeigt die verunglückten Kinder in den jeweiligen Verkehrsbeteili-
gungsarten der letzten 10 Jahre auf.
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Zufußgehende Radfahrende Mitfahrende…

6.4.1 Maßnahmen zur Vermeidung von Kinderunfällen

6.4.1.1. Polizeiliche Handpuppenbühnen

Die drei Polizei-Handpuppenbühnen vermitteln bereits den Kindern im Vorschulalter die Gefahren 
der Teilnahme am Straßenverkehr. Durch den Einsatz ihrer Handpuppen bringen sie spielerisch 
das sichere Überqueren der Fahrbahnen, das Tragen reflektierender Kleidung sowie eines sicheren 
Fahrradhelmes nahe.

Durch einen 3-Jahres-Umlauf stellen die Handpuppenbühnen sicher, dass möglichst alle Kinder 
vor ihrer Einschulung auf das Thema „Sicherer Schulweg“ vorbereitet werden. Durchschnittlich 
werden landesweit jährlich ca. 600 Einrichtungen und ca. 20.000 Kinder besucht.

6.4.1.2. Als Zufußgehende (Der sichere Schulweg)

Zur Vermeidung von Unfällen benötigen Kinder die Fähigkeit, Geschwindigkeiten und Entfernungen 
von Fahrzeugen und das Verhalten anderer Verkehrsteilnehmer einzuschätzen und voraussehen 
zu können und damit gefährliche Situationen frühzeitig zu erkennen. Durch das Üben im öffentlichen 
Straßenverkehr seitens der Polizei wird die Vorbereitung auf die selbständige Teilnahme am Straßen-
verkehr in allen 1. Schulklassen unterstützt. 2023 wurden 1.170 Schulklassen im Rahmen der Fuß-
gängerausbildung beschult.
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6.4.1.3. Als Mitfahrende

2023 ist die Zahl der verunglückten Kinder im Vergleich zum Vorjahr um -6,5 % gesunken, die Zahl 
der als Mitfahrenden verunglückten sogar um -14,8 %.

Kinder werden vielfach nicht mit denen für sie vorgeschriebenen Rückhalteeinrichtungen ord-
nungsgemäß gesichert. Das Weglassen von Sitzerhöhungen, falsch eingestellte Sicherheitsgurte 
oder die Mitnahme ganz ohne Sicherungsmaßnahmen insbesondere auf kurzen Strecken führen 
dann zu Verletzungen. An dieser Stelle sind insbesondere die Eltern aufgerufen, ihre Einstellung 
zum `Elterntaxi´ sowie den richtigen Sitz der Rückhalteeinrichtungen ständig zu kontrollieren. Auf 
Informationsveranstaltungen zum Thema „Rückhalteeinrichtungen“ beim Transport von Kindern 
unterstützt die Polizei Schulen und Kindertagesstätten.

Die Polizei kontrolliert im Rahmen ihrer alltäglichen Aufgaben die vorgeschriebene Nutzung von 
Rückhalteinrichtungen. Zusätzlich gibt Sie Tipps zu den verschiedenen Sicherungsmöglichkeiten 
und rechtlichen Bestimmungen.

6.4.1.4. Als Radfahrende

Gerade nach dem Wechsel von der Grundschule auf die weiterführenden Schulen verunglücken 
Kinder mit dem Fahrrad im öffentlichen Straßenverkehr. Deshalb ist das Erlernen der Verkehrs-
regeln, die Stärkung psychomotorischer Leistungen, wie Gleichgewicht halten, Lenken, Bremsen 
und Kurvenfahren für Schulkinder von elementarer Bedeutung. 

Da zunehmend auffällt, dass immer mehr Kinder gar nicht oder nur sehr schlecht Fahrrad fahren 
können, befürwortet die Polizei das Frühradfahren in den Schulen und unterstützt im Rahmen der 
Radfahrausbildung in allen 4. Klassenstufen. 

Um den Gefahren des Straßenverkehrs zu begegnen, werden jährlich über 25.000 Schülerinnen 
und Schüler insbesondere bei den Übungen im öffentlichen Straßenverkehr fit für die Teilnahme 
am Verkehr mit ihren verkehrssicheren Fahrrädern gemacht. 

Die Radfahrprüfung wird vorrangig im öffentlichen Straßenverkehr durchgeführt. So wird sicher-
gestellt, dass die Kinder unter realistischen Bedingungen Vorschriften und Gefahren des Straßen-
verkehrs beachten.
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7  Verkehrsunfälle nach Art der 
 Verkehrsbeteiligung

7.1  Verhältnis unfallverursachung und  Verkehrsbeteiligungsart

Die meisten verunglückten Personen als insassen von Pkw
Im Jahr 2023 verunglückten 46,1 % aller Verkehrsteilnehmenden als Fahrende oder Mitfahrende in 
Personenkraftwagen.

Als ungeschützte Verkehrsteilnehmende sind Fahrradfahrende, inkl. Pedelec mit 32 % dem zweit-
höchsten Risiko im Straßenverkehr ausgesetzt, gefolgt von Motorradfahrenden mit 7,5 % und 
Zufußgehenden mit 6,5 %.

Es verunglückten wieder mehr Personen als Fahrende von eKfz, hier zeigt sich seit Auswertung 
dieser Zahlen ein stetig ansteigender Trend. Die Anzahl der Verunglückten mit eKfz nimmt im 
Ranking damit erstmals einen höheren Wert ein, als die Personen, die als Fahrende oder  Mitfahrende 
in einem LKW verunglückten. Sie machen insgesamt 3,0 % an der Gesamtzahl verunglückter 
 Personen aus.

Das folgende Balkendiagramm stellt die einzelnen Verkehrsbeteiligungsarten nach Verletzungs-
grad dar.
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7.2 Fahrrad

im Jahr 2023 wurde mit 5.114 Fällen erneut eine geringe Steigerung der Fallzahlen festgestellt
Es wurden 5.114 Fälle (2022: 5.051) verzeichnet, in denen 4.915 (2022: 4.892) Fahrende konventioneller 
Fahrräder und Pedelecs verunglückten. Davon wurden 4.328 (+2,1 %; 2022: 4.241) leicht- und 573 
(-10 %; 2022: 637) Radfahrende schwerverletzt, 14 (2022: 14) verunfallten tödlich.

Unter der Verkehrsbeteiligungsart „Fahrrad“ werden grundsätzlich konventionelle Fahrräder und 
 Pedelecs zusammengefasst. Da sich die Verkehrsunfallzahlen für das jeweilige Fahrzeug unter-
schiedlich entwickeln, werden sie in den folgenden Abschnitten getrennt betrachtet.
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7.2.1 Konventionelle Fahrräder

nahezu gleiche Anzahl von Verkehrsunfällen, deutlich weniger getötete Personen
Im letzten Jahr verzeichnete die Polizei mit 3.706 (2022: 3.700) nahezu eine identische Anzahl von 
Beteiligungen an Verkehrsunfällen durch Radfahrende. Bei diesen Verkehrsunfällen wurden 3.429 
(2022: 3.461) Personen verletzt, davon 3.066 (2022: 3.079) leicht, 359 (2022: 375) schwer. Vier Per-
sonen verstarben im Jahr 2023 an den Folgen eines Verkehrsunfalls mit dem Fahrrad (2022: 7).

Das folgende Diagramm zeigt einen Vergleich der verunglückten Personen nach Verletzungsgrad 
der letzten 5 Jahre. 
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Von den 3.706 Verkehrsunfällen, an denen Radfahrende beteiligt gewesen sind, ereigneten 
sich 3.343 und damit 90,2 % innerorts. Der größte Anteil des Radverkehrs konzentriert sich auf 
den innerstädtischen Bereich, in dem der Verkehrsraum immer komplexer und mancherorts 
die  Verkehrssituationen unübersichtlicher und unklarer werden. Die meisten Konflikte zwischen 
 Kraftfahrzeugführenden und Fahrradfahrenden entstehen hier an Kreuzungen und Einmündungen.

Es hat sich wieder bestätigt, dass die wärmere Jahreszeit zwischen Mai und September die Phase 
des Jahres ist, in der Radfahrende am häufigsten verunglückten. Der Großteil der Radverkehrs-
unfälle ereignete sich auf trockener Fahrbahn und bei Tageslicht, Unfälle bei Regen, Schnee oder 
Schlüpfrigkeit, wie auch bei Dunkelheit sind selten. 
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Im folgenden Säulendiagramm werden die verunglückten Fahrradfahrenden nach Ortslagen und 
Monaten für das Jahr 2023 dargestellt. 
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Die Verteilung der Verkehrsunfälle auf die einzelnen Stunden des Tages zeigt, dass Höhen in den 
Morgenstunden und am Nachmittag zu verzeichnen sind. Ab ca. 18.00 Uhr ist ein Rückgang fest-
zustellen. Diese Zeitbereiche sind typisch für die Wege zur und von der Schule bzw. der Arbeits-
stelle.

Das folgende Säulendiagramm stellt die verunglückten Fahrradfahrenden nach Ortslage und 
Tagesstunden dar.
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Bei der Betrachtung der verunglückten Fahrradfahrenden nach Altersgruppen zeigt sich, dass Kin-
der zwischen 10 und bis 15 Jahren, gemessen am Bevölkerungsanteil, neben der Altersgruppe der 
65 bis unter 70jährigen besonders stark gefährdet sind. Die kontinuierlich steigenden Unfallzahlen 
älterer Radfahrender sind besorgniserregend. Bei verunglückten älteren Radfahrenden, sind die 
Unfallfolgen ggf. aufgrund der nachlassenden Widerstands- und Regenerationskraft des Körpers 
deutlich gravierender, als bei jüngeren Menschen.
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Das folgende Liniendiagramm stellt die verunglückten Radfahrenden nach Verletzungsgrad und 
Alterskategorie für das Jahr 2023 dar.
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7.2.1.1 Hauptunfallursachen

Die Verkehrsunfälle unter Beteiligung von Radfahrenden hatten ihre Hauptursache darin, dass 
nicht der zugewiesene Verkehrsraum genutzt worden ist oder eine fehlerhafte Nutzung in diesem 
Verkehrsraum zu einem Unfall geführt hat (37,1 %). Beispiele für eine diese Unfallursache sind das 
Fahren entgegen der Fahrtrichtung oder das verbotswidrige Nutzen eines Gehweges oder der 
Fahrbahn.

Fehler beim Abbiegen wurden in 12,7 % und eine Missachtung der Vorfahrtsreglungen in 11 % der 
Verkehrsunfälle als Hauptursache angenommen.

Das Fahren unter Einfluss von Alkohol oder Betäubungsmitteln macht mit 10,8 % noch immer einen 
deutlichen Anteil an den Unfallursachen aus.

In 6 % wurde nicht angepasste Geschwindigkeit als Ursache festgestellt.
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Das folgende Tortendiagramm stellt die Hauptunfallursachen der Radfahrenden prozentual dar.

Unfallursachen konventionelle Fahrräder
(% aller festgestellter Unfallursachen)

 37,1 %  Straßenbenutzung

 10,8 %  Alkohol, Drogen

 12,7 %  Abbiegen

    11 %  Vorrang, Vorfahrt

      7 %  Geschwindigkeit

   4,5 %  techn. Mängel

   3,9 %  Abstand

   3,8 %  falsches Verhalten ggü. Fußg.

   3,2 %  Ablenkung

   2,4 % Überholen

   1,5 % Ladung

   0,9 % sonst. Körperl. Mängel

7.2.2 Pedelecs

Steigende Anzahl der Pedelec-unfälle, mehr verletzte Personen, Höchststand der tödlich ver-
unglückten Personen
Konventionelle Fahrräder und Pedelecs gehören einer gemeinsamen Kategorie bei den Verkehrs-
beteiligungsarten an. Aufgrund der seit 2014 steigenden Anzahl von Verkehrsunfällen unter Betei-
ligung von Pedelec-Fahrenden werden die beiden Fahrzeuge hier getrennt betrachtet. Inzwischen 
werden mit 1.559 Fällen 30,5 % der Verkehrsunfälle und 1.485 (30,2 %) der Verunglückten unter 
Beteiligung von Fahrrädern den Pedelec-Nutzenden zugeschrieben.

Es verunglückten im Jahr 2023 1.486 und damit +3,8 % mehr Personen mit einem Pedelec als im 
Vorjahr. Damit fällt die Zunahme deutlich geringer aus, als bei der Steigerung um +29 % im Jahr 
2021 auf 2022.

Von 1.486 verunglückten Personen wurden 1.262 (+8,6 %; 2022: 1.162) leicht- und 214 (-18,3 %; 
2022: 262) Pedelec-Fahrende schwerverletzt, 10 (2022: 7) verunfallten tödlich. Damit befindet sich 
die Zahl der tödlich verunglückten Personen auf dem höchsten Stand der letzten 5 Jahre.
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Das folgende Säulendiagramm stellt die verunglückten Pedelec-Fahrenden nach Verletzungsgrad 
in den letzten 5 Jahren dar.
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Bei Betrachtung der Verunglücktenzahlen wird deutlich, dass die Altersgruppe der 55 bis 65jährigen 
am stärksten gefährdet ist. Alle in diesem Zeitraum getöteten Personen (10) gehören der Gruppe 
ab 55 Jahren an, 9 Personen davon werden der Gruppe der Senioren (ab 70 Jahre) zugeordnet 
und 7 aus dieser Gruppe waren über 80 Jahre alt.

Das folgende Liniendiagramm stellt die gemachten Ausführungen grafisch dar.
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7.2.2.1 Hauptunfallursachen 

Als Hauptunfallursache wurde mit 34,7 % eine falsche Straßenbenutzung ermittelt. Fahren entgegen 
der vorgeschriebenen Fahrtrichtung, Nutzung der Fahrbahn trotz verpflichtender Nutzung des 
Radweges oder Fahren über den Gehweg sind Beispiele für diese Verkehrsunfallursache.

Als zweithäufigste Unfallursache wurde mit 15,1 % eine nicht an die Verkehrssituation angepasste 
Geschwindigkeit festgestellt. Grundsätzlich können mit Pedelecs leichter höhere Geschwindig-
keiten erzielt werden. Dies stellt höhere Anforderungen an die Aufmerksamkeit der Pedelec- 
Fahrenden und anderer am Verkehr teilnehmender Personen, insbesondere dann, wenn sie sich 
den Verkehrsraum teilen. 

Die Beeinflussung durch Alkohol oder Drogen steht, mit 13,9 % an dritter Stelle der Hauptunfall-
ursachen.

Fehler beim Abbiegen und Missachtung von Vorfahrt oder Vorrang wurden in 10,6 % bzw. 9 % der 
Fälle als ursächlich für den Verkehrsunfall gesehen. 

Das folgende Tortendiagramm stellt die Hauptunfallursachen der Pedelec-Fahrenden prozentual dar.

Unfallursachen Pedelec
(% aller festgestellter Unfallursachen)

 34,7 %  Straßenbenutzung

 15,1 %  Geschwindigkeit

 13,9 %  Alkohol, Drogen

 10,6 %  Abbiegen

   9,0 %  Vorrang, Vorfahrt

   5,8 %  Abstand

   2,8 %  Überholen

   2,8 %  falsches Verhalten ggü. Fußg.

   1,8 %  techn. Mängel

   1,6 %  Ablenkung

   0,8 %  sonst. Körperl. Mängel

   0,8 %  Vorbeifahren

   0,4 %  Ladung

7.2.3  Maßnahmen zur Vermeidung von Fahrradunfällen und 
 Bekämpfung der Hauptunfallursachen

Die Verkaufszahlen von Fahrrädern, insbesondere Pedelecs spiegeln das geänderte Mobilitätsver-
halten deutlich wider. Durch die häufigere Nutzung des Fortbewegungsmittels erhöht sich auch 
die Verletzungsgefahr, gerade weil Radfahrende ungeschützt im Straßenverkehr unterwegs sind. 
Kinder und Senioren sind dabei besonders gefährdet. Zudem wird der technische Zustand der 
Fahrräder immer wieder bemängelt.

Das Fahren auf der falschen Straßenseite, die Nichtbeachtung anderer Verkehrsteilnehmender 
beim Abbiegen und die nichtangepasste Geschwindigkeit stellen häufige Unfallursachen dar.
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Erhöhte Anforderungen an die allgemeine Aufmerksamkeit für Radfahrende und Kraftfahrzeug-
führende ist durch die weiter zunehmende Nutzung von Pedelecs dringend geboten. Die mit den 
höheren Geschwindigkeiten verbundenen Gefahren werden oft zu spät erkannt, da Pedelecs sich 
nicht sofort sichtbar von anderen Fahrrädern unterscheiden. Die Gefahr für Pedelec-Fahrende bei 
Unfällen schwerer verletzt zu werden als Radfahrende ist deutlich größer. Es wird deshalb dringend 
empfohlen, beim Kauf und vor der Benutzung praktische Übungen, zunächst im Schonraum, 
durchzuführen und stets einen geeigneten Fahrradhelm zu tragen.

Das Verhalten von Radfahrenden wird im Rahmen des allgemeinen Polizeidienstes kontrolliert. 
 Insbesondere zur dunklen Jahreszeit finden Kontrollen im Hinblick auf Beleuchtungsmängel statt.

7.3 elektrokleinstfahrzeuge (nicht nur nach eKFV)

weiter deutlicher Anstieg der Verkehrsunfälle und Verunglückten bei der nutzung von elektro-
kleinstfahrzeugen
Die Anzahl der Elektrokleinstfahrzeuge im Verkehrsraum hat in den vergangenen 3 Jahren stark 
zugenommen. Das spiegelt sich sehr deutlich auch in den Verkehrsunfallzahlen des Jahres 2023 
wider. 

Seitdem Anfang 2020 die neuen Verkehrsbeteiligungsarten für Elektrokleinstfahrzeuge in die Ver-
kehrsunfallstatistik aufgenommen wurden, haben sich die Verkehrsunfallzahlen mehr als verfünf-
facht. Wurden 2020 noch 92 Verkehrsunfälle gezählt, so waren es 2023 insgesamt 543 Verkehrsun-
fälle, die der Polizei bekannt geworden sind. Die Dunkelziffer dürfte erheblich höher sein.

Auch die Anzahl der Verunglückten hat sich im Vergleich zum Vorjahr deutlich erhöht. Sie ist von 
371 um +24,3 % auf 461 gestiegen. 419 Personen wurden leicht- und 41 schwerverletzt. Im Jahr 
2023 wurde eine Person bei einem Verkehrsunfall in Zusammenhang mit einem Elektrokleinstfahr-
zeug getötet.

Das folgende Balkendaigramm stellt die verunglückten Elektrokleinstfahrzeug-Nutzenden für die 
letzten vier Jahre dar.
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Am stärksten gefährdet sind die Altersklassen der 18- bis unter 35jährigen, dies entspricht auch 
der im Alltag wahrgenommenen Nutzergruppe.
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Die folgende Grafik stellt die Verunglückten nach Alterskategorien und Verletzungsgrad für die 
Jahre 2020 bis 2023 dar:
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Elektrokleinstfahrzeuge teilen sich den Verkehrsraum mit den Fahrrädern und werden überwiegend 
innerorts genutzt. Das spiegeln auch die entsprechenden Werte der Verkehrsunfallstatistik wider. 
97 % der Verkehrsunfälle ereigneten sich innerorts.

Die Unfallzahlen steigen im Tagesverlauf an und nehmen in den späten Abendstunden wieder ab. 
Damit kann angenommen werden, dass die Nutzung überwiegend dem Freizeitverhalten zuzu-
ordnen ist.

Das folgende Balkendiagramm zeigt die Verkehrsunfallentwicklung inner- und außerorts nach zeit-
licher Verteilung.
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7.3.1 Hauptunfallursachen

In 64,6 % der Verkehrsunfälle unter Beteiligung von Elektrokleinstfahrzeugen wurden die Fahr-
zeugführenden als Unfallverursachende festgestellt.

Die falsche Straßenbenutzung und der Einfluss von Alkohol oder anderen berauschenden Mitteln 
stellen die Hauptunfallursachen dar. Im Rahmen von Verkehrskontrollen wird immer wieder Un-
kenntnis darüber geäußert, dass Elektrokleinstfahrzeuge als Kraftfahrzeuge eingestuft sind und 
die Promillegrenzen die gleichen sind, wie beim Führen von Pkw und nicht wie bei Fahrrädern. 
Ebenfalls ist nach polizeilicher Erfahrung Jugendlichen und Fahranfängern oftmals nicht bekannt, 
dass für sie bis zum 21. Lebensjahr und in den ersten 2 Jahren als neue Führerscheininhabende die 
0,0 Promillegrenze gilt. Ein Verstoß stellt eine Ordnungswidrigkeit dar, wird i.d.R. mit 250 € Buß-
geld geahndet und führt zu einer Verlängerung der Probezeit, damit auch zu einer Verlängerung 
der Bindung an die 0,0 Promillegrenze und zu einer verpflichtenden Teilnahme an einem Aufbau-
seminar.

Das folgende Tortendiagramm stellt die Hauptunfallursachen Fahrender von Elektrokleinstfahr-
zeugen prozentual dar.

Unfallursachen 
Eletrokleinsfahrzeug-Fahrende
(% aller festgestellter Unfallursachen)

  25,4 %  Straßenbenutzung

  15,4 %  Alkohol/Drogen

    7,3 %  Abbiegen

    6,2 %  Geschwindigkeit

    4,3 %  Vorfahrt/Vorrang

    2,3 %  falsches Verfhalten ggü. Zufußgeh.

    1,9 %  technische Mängel

    1,1 %  Ablenkung

    0,9 %  Abstand

    0,9 %  Überholen

    0,6 %  Vorbeibeifahren

  31,2 %  andere Fehler

7.3.2  Maßnahmen zur Vermeidung von Unfällen mit eKfz. und 
Bekämpfung der Hauptunfallursachen

Die Unfallzahlen mit Elektrokleinstfahrzeugen sind weiter angestiegen. Dies lässt sich mit dem 
Anstieg der absoluten Zahl an eingesetzten Fahrzeugen im öffentlichen Verkehrsraum erklären, 
wobei gerade in den Ballungsräumen auch die Anzahl der überall festzustellenden Miet-E-Scooter 
gestiegen ist.

Durch Online-Angebote informiert die Landespolizei Schleswig-Holstein in ihrem Internetauftritt 
über die Ge- und Verbote, die an die Benutzung dieser Fahrzeuge geknüpft sind.
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Hervorzuheben ist die Ende 2023 durch das Verkehrsministerium in Zusammenarbeit mit der Lan-
despolizei ins Leben gerufene Präventionskampagne #besserankommen.

Mit dieser Kampagne wurde auf die bereits 2022 deutlich gestiegenen Verkehrsunfallzahlen unter 
Beteiligung von E-Scootern reagiert. Gerade im Hinblick auf auch für die Fahrenden dieser Fahr-
zeuge geltenden Promillegrenzen wurde sowohl mit großformatigen Plakaten als auch digital über 
die Sozialen Medien aufmerksam gemacht und aufgeklärt!

Eine Fortsetzung der Kampagne ist in diesem Jahr geplant.

7.4 Motorräder

niedrigste Anzahl an Verkehrsunfällen und Verletzten; Höchststand bei den getöteten
Im Jahr 2021 und 2022 wurde bei der Anzahl der Verkehrsunfälle unter Beteiligung motorisierter 
Zweiräder und bei den Verunglückten in dieser Verkehrsbeteiligungsart historische Tiefstände 
in der polizeilichen Verkehrsunfallstatistik festgestellt. Im Jahr 2023 ist die Anzahl der Verkehrs-
unfälle weiter rückläufig und erreicht mit 1.221 (-1,8 %) den niedrigsten Wert seit Einführung der 
Statistik.

Die Anzahl der verletzten Personen ist von 1.139 geringfügig um -0,4 % auf 1.127 gesunken und 
erreichte ebenfalls den niedrigsten Wert seit Aufzeichnung dieser Verkehrsbeteiligungsart. 
856 (2022: 862) Personen wurden leicht-, 271 (2022: 277) schwerverletzt. 25 (2022: 18) Personen 
verstarben als Folge eines Verkehrsunfalls mit einem Motorrad, was einen der bisherigen Höchst-
werte darstellt.

51,2 % der verunglückten Personen waren mit einem Motorrad über 125 ccm im Straßenverkehr 
unterwegs, 15,9 % mit einem Leichtkraftrad bis 125ccm und 26,1 % mit einem Kleinkraftrad (Ver-
sicherungskennzeichen).

22 der 25 Personen verstarben als Folge eines Verkehrsunfalls mit einem Motorrad über 125ccm.

An 6,2 % aller aufgenommener Verkehrsunfälle waren Motorradfahrende beteiligt. Ihr Anteil an 
der Gesamtzahl der Schwerverletzten lag bei 14,9 % und bei den Getöteten bei 27,8 %.

Das folgende Säulendiagramm stellt die verunglückten Fahrenden und Mitfahrende motorisierter 
Zweiräder nach Verletzungsgrad der letzten 10 Jahre dar.
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In 59,5 % der Verkehrsunfälle wurden Motorradfahrende als Hauptunfallverursachende von der 
Polizei ermittelt. 

Fast jeder dritte dieser Verkehrsunfälle (32,7 %) wurde aufgrund der Straßen- und Witterungs-
verhältnisse nicht angepasster oder überhöhter Geschwindigkeit verursacht. Bei 14,4 % spielten 
Abstandsverletzungen der Motorradfahrenden eine wesentliche Rolle.

Pkw- und Lkw-Fahrende begingen in 41,7 % Fehler beim Abbiegen; in 20,9 % waren Fehler beim 
Abbiegen nach links hauptunfallursächlich. In solchen Situationen werden Motorradfahrende in 
Verbindung mit nicht angepasster Geschwindigkeit häufig übersehen. In 28 % wurden Vorfahrts-
verletzungen der Pkw- und Lkw-Fahrenden festgestellt.

63 % der Verkehrsunfälle ereigneten sich innerhalb von Ortschaften. Hier verunglückten 62,8 % 
aller Motorradfahrenden; 43,9 % erlitten schwere oder tödliche Verletzungen. 37 % verunglückten 
außerhalb von Ortschaften. Hier trugen 56,1 % schwere oder tödliche Verletzungen davon.

Auf den Bundesautobahnen war das Unfallgeschehen unter der Beteiligung von Motorradfahrenden 
gering. Bei den 21 Unfällen wurden 12 leicht- und 3 schwerverletzt. Ein Motorradfahrer wurde auf 
einer Bundesautobahn getötet.

Motorradfahrende verunglückten in den Sommermonaten Mai bis September am häufigsten. 

Das angefügte Balkendiagramm veranschaulicht die Verunglückten nach Ortslage und Monaten.
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Männer verunglücken fast viermal häufiger als Frauen. Am stärksten gefährdet sind männliche 
 Personen im Alter zwischen 55 und unter 65 Jahren. Aber auch in der Alterskategorie der 15 bis 
unter 25jährigen verunglückten mit 36 % überproportional viele Fahrende von Motorrädern.
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Das folgende Liniendiagramm spiegelt die Aussagen wider.
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7.5 Zufußgehende

Mehr Verkehrsunfälle, mehr verletzte und getötete Zufußgehende
Im Jahr 2023 wurden erneut mehr Verkehrsunfälle mit Personen, die zu Fuß am Straßenverkehr 
teilgenommen haben, verzeichnet. Insgesamt hat die Polizei 1.105 (2022: 1.026) dieser Unfälle 
aufgenommen. Das ist eine Zunahme um +7,7 % im Vergleich zum Vorjahr und macht +5,6 % aller 
polizeilich aufgenommener Verkehrsunfälle aus.

Es verunglückten insgesamt 994 Personen. 811 (2022: 771) wurden leicht-, 169 (2022: 140) schwer-
verletzt und 14 (2022: 12) erlitten tödliche Verletzungen. 

Der Anteil der Altersgruppe von Personen über 80 Jahren ist mit 23,7 % bei den Schwerverletzten 
und 35,7 % bei den Getöteten deutlich höher, als bei den anderen 12 Gruppen. Insgesamt gilt die 
Altersgruppe in 1.259 (2022: 1.045) Verkehrsunfällen und damit bei einem Anteil von 6,4 % (2022: 
5,8 %), als Verursachende aller qualifizierten Verkehrsunfälle in Schleswig-Holstein.
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Das folgende Säulendiagramm stellt die verunglückten Zufußgehenden nach Verletzungsgrad für 
die letzten 10 Jahre dar.
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Mit zunehmendem Alter steigt das Risiko, als Zufußgehende im Straßenverkehr zu verunglücken. 
Die Alterskategorien der Verunglückten werden im folgenden Liniendiagramm grafisch abgebildet.
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7.6 güterkraftfahrzeuge

Höchststand an Verkehrsunfällen mit güterkraftfahrzeugen, mehr verunglückte Personen
Bei den Verkehrsunfällen unter Beteiligung von Güterkraftfahrzeugen wurde eine deutliche 
 Zunahme von 2.502 um +13,7 % auf 2.846 verzeichnet.

Insgesamt verunglückten 1.623 Unfallbeteiligte, was eine Zunahme um +17,7 % bedeutet (2022: 
1.379).

Es wurden 1.406 (2022: 1.144) Personen leicht-, 199 (2022: 216) schwerverletzt und 18 (2022: 19) 
Personen getötet.
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Eine Person wurde als fahrende oder mitfahrende Person in einem Güterkraftfahrzeug getötet, 
8 als Insassen eines Personenkraftwagens, 4 als Fahrende oder Mitfahrende eines Kraftrades über 
125 ccm, 3 Personen als Zufußgehende und 2 als Radfahrende.

Das folgende Säulendiagramm stellt die Verunglückten bei Verkehrsunfällen mit Güterkraftfahr-
zeugen nach Verletzungsgrad für die letzten 10 Jahre dar.
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Mit 1.547 Fällen nehmen die Klein-Lkw bis 3,5 Tonnen mit oder ohne Anhänger einen hohen Anteil 
der Verkehrsunfälle mit Güterkraftfahrzeugen ein.

Im Folgenden stellt das Säulendiagramm die Verkehrsunfälle mit Sach- und Personenschaden 
nach Fahrzeugkategorie dar.
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7.6.1 Hauptunfallursachen auf dem übrigen Straßennetz

Fehler beim Abbiegen, wenden und rückwärtsfahren sind die Hauptunfallursachen außerhalb 
von BAB
Außerhalb der Bundesautobahnen sind Fehler beim Abbiegen, Wenden oder Rückwärtsfahren 
mit 27,2 % die Hauptunfallursachen, mit 26,3 % spielt die falsche Straßenbenutzung, insbesondere 
der Verstoß gegen das Rechtsfahrgebot, eine annährend gleiche Rolle bei der Ursachenfindung. 

Hauptunfallursachen Güter-Kfz 
auf dem übrigen Straßennetz
(% aller festgestellter Unfallursachen)

  27,2 %  Abbiegen, Wenden, Rückwärtfahren

  26,3 %  Straßenbenutzung

  14,6 %  Vorfahrt

  10,2 %  Abstand

     10 %  Geschwindigkeit

    5,2 %  Überholen

    3,9 %  Alkohol/Drogen

    3,5 %  Ladung

    2,0 %  technische Mängel

    1,8 %  falsches Verhalten gegenüber Fußgängern

    1,4 %  Nebeneinanderfahren

    1,1 %  ruhender Verkehr

    0,7 %  körperliche Mängel

    6,6 %  andere Fehler

7.6.2 Hauptunfallursachen auf den Bundesautobahnen

nicht angepasste geschwindigkeit ist die unfallursachen nr. 1 auf BAB.
Auf den Bundesautobahnen ist bei jedem fünften Unfall eine nicht angepasste oder überhöhte 
Geschwindigkeit hauptunfallursächlich. Unzureichender Abstand und eine unzureichend gesicherte 
Ladung wurden mit 14,1 % und 10,9 % bei der Unfallaufnahme als weitere Hauptunfallursachen 
ermittelt. Danach spielen Fehler beim Überholen mit 10,6 % eine weitere wesentliche Rolle bei der 
Ursachenfindung.
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Hauptunfallursachen Güter-Kfz 
auf den Bundesautobahnen
(% aller festgestellter Unfallursachen)

     25 %  Geschwindigkeit

  14,1 %  Abstand

  10,9 %  Ladung

  10,6 %  Überholen

    4,6 %  Übermüdung

    4,6 %  Nebeneinanderfahren

    3,5 %  Vorfahrt

    3,3 %  technische Mängel

    2,6 %  Alkohol/Drogen

    2,4 %  Straßenbenutzung

    1,3 %  Abbiegen

    1,3 %  körperliche Mängel

    0,6 %  Ablenkung

  11,7 %  andere Fehler

Der Fern- und Nahverkehr, insbesondere auch die schweren Nutzfahrzeuge, nimmt stetig zu. 
Durch die Fahrzeuggröße und -masse geht vom Schwerlastverkehr eine besondere Gefahr für die 
Verkehrssicherheit aus. Zum Schutz der schwächeren Verkehrsteilnehmenden wurde die Entwicklung 
und Ausrüstung besonders bei Schwerlastfahrzeugen stark vorangetrieben. Zur Vermeidung der 
oftmals tödlich verlaufenden Abbiegeunfälle mit Fahrradfahrenden wurden Abbiegeassistenz-
systeme entwickelt, ferner wurde mit § 9 Abs. 6 StVO (Abbiegen in Schrittgeschwindigkeit) die 
Gesetzeslage angepasst. Einen weiteren Unfallschwerpunkt stellen Auffahrunfälle vorwiegend 
auf Autobahnen oder Schnellstraßen dar. Zur Vermeidung dieser, müssen Neufahrzeuge mit einer 
zulässigen Gesamtmasse von mehr als 7,5 Tonnen seit 2015 mit einem Notbremsassistenten aus-
gerüstet sein.

7.6.3  Überwachung des gewerblichen Personen- und 
 Güterverkehrs

Die Lkw-Unfälle in Schleswig-Holstein sind im Jahr 2023 um +13,7 % und entsprechend die Anzahl 
der verunglückten Personen um +17,7 % gestiegen. Unfälle unter Beteiligung von Güterkraftfahr-
zeugen sind immer mit besonders schweren Folgen verbunden. Das Risiko, bei einem Verkehrsunfall 
mit Lkw getötet zu werden, ist für andere Verkehrsteilnehmende um eine Vielfaches höher als für 
die Insassen eines Güterkraftfahrzeuges selbst.

Deshalb bleibt die Überwachung des gewerblichen Personen- und Güterverkehrs ein Schwerpunkt 
der polizeilichen Verkehrssicherheitsarbeit. Diese wird durch speziell ausgebildete Beamtinnen und 
Beamte der Fachdienststellen im gesamten Straßenverkehrsnetz und in den Häfen durchgeführt. 

Im Jahr 2023 hat die Landespolizei im Rahmen der spezialisierten Verkehrsüberwachung u. a. 
22.368 Kraftfahrzeuge des gewerblichen Güter- und Personenverkehrs kontrolliert, und damit 
905 Fahrzeuge weniger als 2022. Es wurden 8.287 Güterkraftfahrzeuge in den unten genannten 
Rechtsbereichen beanstandet. Das bedeutet einen Anstieg von 1.820 Fahrzeugen. In 1.430 Fällen 
wurde die Weiterfahrt untersagt.
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Die folgende Tabelle enthält die Anzahl der beanstandeten Kraftfahrzeuge in den Rechtsbereichen 
Fahrpersonalrecht, Gefahrgutrecht, TechkontrollVO und Ladungssicherung für die letzten 5 Jahre.

rechtsbereich

Beanstandete Kraftfahrzeuge

2019 2020  2021 2022 2023

Fahrpersonalrecht  
(Lenk- und Ruhezeiten)

4.566 5.380  5.302 4.542 5.704

Gefahrgutrecht 210 184 121 87 95 

TechKontrollVO  
(technische Mängel)

 1.060 533 691 1.117 1.430 

Ladungssicherung 718 757 777 721 1.058 
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8 Aggressionsdelikte

8.1 Bekämpfung der Aggressionsdelikte

Deutliche Geschwindigkeitsüberschreitungen, riskantes Überholen und dichtes Auffahren sind 
Aggressionsdelikte im Straßenverkehr, die zu besonders schweren Verkehrsunfällen führen können. 
Die o. g. Hauptunfallursachen zeigen hier ein eindeutiges Bild, so dass die Durchführung von 
 Geschwindigkeitsmessungen ein wichtiges Mittel ist, hier entgegenzuwirken. Die Landespolizei 
setzt außerdem im ganzen Land Videowagen ein und misst die Einhaltung von Abstandsregelungen 
und Geschwindigkeitsbegrenzungen u.a. mittels Videomessanlagen von Autobahnbrücken. 

Im Jahr 2023 ist mit 1.448 festgestellten Verstößen beim Überholen ein leichter Rückgang um -3,8 % 
(2022: 1.505) zu verzeichnen.

Bei der Auswertung des vorliegenden Zahlenmaterials der Deliktsfelder Geschwindigkeitsüber-
schreitung und Abstandsunterschreitung sind Unstimmigkeiten aufgrund unterschiedlicher 
 statistischer Erfassungen festgestellt worden, so dass hier bis zur Veröffentlichung dieses Berichtes 
keine belastbaren Aussagen zu den Verstößen getroffen werden konnten. 

8.2 Verbotene Kraftfahrzeugrennen

rückgänge bei § 315c, Zunahmen bei § 315d
Verstöße werden grundsätzlich im Rahmen der polizeilichen Präsenz festgestellt und verfolgt. Bei 
Hinweisen auf eine örtliche Szene werden zur gezielten Überwachung auch Schwerpunkteinsätze 
mit entsprechender Begleitung von Prüforganisationen durchgeführt. Gerade Softwaremanipula-
tionen sind erst mit entsprechender Technik auswertbar.

Im Berichtszeitraum wurden die meisten Ermittlungsverfahren auf der Grundlage des § 315d I Nr. 
3 StGB eingeleitet. Dabei macht sich strafbar, wer sich als Kraftfahrzeugführer mit nicht angepasster 
Geschwindigkeit und grob verkehrswidrig und rücksichtslos fortbewegt, um eine höchstmögliche 
Geschwindigkeit zu erreichen. Diese Regelung erfasst diejenigen Fälle, in denen nur ein einziges 
Fahrzeug ein Kraftfahrzeugrennen nachstellt. Gemeint ist also das sog. „Einzelrasen“.

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Anzahl von Verkehrsstraftaten gem. § 315c und 
§ 315d StGB von 2017 bis 2023 ohne Verkehrsunfälle.

Verkehrsstraftaten  
(nach dem StgB)* 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Gefährdung des Straßen verkehrs 
(§ 315 c) 680 665 728 692 654 614 577

Verbotene Kraftfahrzeug rennen 
(§ 315 d) ** 0     39 84 168 183 195 201

*ohne Verkehrsunfall  |  **Straftatbestand seit Oktober 2017

Werden die obigen Kontrollfälle um die Anzahl der Verkehrsunfälle aufgrund verbotener Kraft-
fahrzeugrennen addiert, sind jährlich steigende Werte zu verzeichnen (240 Fälle in 2022; 253 Fälle 
in 2023).
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9 Alkohol und andere berauschende Mittel

9.1 Alkoholeinfluss

Die Zahl der Verkehrsunfälle, bei denen mindestens eine beteiligte Person unter dem Einfluss von 
Alkohol stand, bleibt auf dem Niveau von 2022 (2022: 1.260; 2023: 1.261 Fälle). Die Anzahl der ver-
unglückten Personen sank dabei von 814 um -7,5 % auf 753.

Das folgende Liniendiagramm zeigt die Entwicklung der Verkehrsunfälle und der Verunglückten in 
Bezug auf die Verkehrsunfälle unter Alkoholeinfluss in den letzten 10 Jahren auf.
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Bei 615 Verkehrsunfällen unter Alkoholeinfluss mit Personenschaden verunglückten 753 (-7,5 %) Per-
sonen, das entspricht einem Anteil von 48,8 % (2022: 52,9 %) der alkoholbedingten Verkehrsunfälle. 

605 (2022: 609) Personen wurden im letzten Jahr leicht-, 144 (2022: 194) schwerverletzt und 4 
(2022: 11) getötet.

Von den 1.283 Unfallbeteiligten, die unter Alkoholeinfluss standen, fuhren 867 einen Personen-
kraftwagen und 225 nutzten ein Fahrrad (konventionelles Fahrrad: 157 / Pedelec: 68), 72 ein 
Elektrokleinstfahrzeug.
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Die Verunglückten bei Verkehrsunfällen unter Einfluss von Alkohol werden im folgenden Säulen-
diagramm nach Verletzungsgrad in den letzten 10 Jahren dargestellt.
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Die Altersverteilung der Verkehrsteilnehmenden stellt die folgende Grafik dar.

12

147

252
222

187
159

29 21 14 9
2

27 29
51 48 48

11
5 3 1

0

50

100

150

200

250

300

15 bis
unter 18

18 bis
unter 25

25 bis
unter 35

35 bis
unter 45

45 bis
unter 55

55 bis
unter 65

65 bis
unter 70

70 bis
unter 75

75 bis
unter 80

80 und
älter

Verkehrsteilnehmende unter Alkoholeinfluss

männlich weiblich

Die langfristige Betrachtung dieser Verkehrsunfälle zeigt, dass die Überwachungsmaßnahmen zu 
dieser Unfallursache nicht verringert werden dürfen. Verkehrsunfälle unter dem Einfluss von Alkohol 
sind vielfach mit schweren Unfallfolgen verbunden. Das Ziel der Reduzierung dieser Verkehrsunfälle 
bleibt auch zukünftig in der Verkehrssicherheitsarbeit der Polizei verankert.

9.2 einfluss anderer berauschender Mittel

Höchster wert bei der Anzahl der Verkehrsunfälle seit Aufzeichnung der Statistik, weniger 
 Verunglückte
Bei den Verkehrsunfällen unter dem Einfluss anderer berauschender Mittel wurde im vergangenen 
Jahr ein Anstieg von 244 um +2,9 % auf 251 verzeichnet. Dieser Wert ist der höchste seit Aufzeichnung 
in der polizeilichen Verkehrsunfallstatistik.
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Hingegen sank die Anzahl der Verunglückten von 167 um -13,8 % auf 144. Das ist noch immer der 
zweithöchste Wert verunglückter Personen bei diesen Verkehrsunfällen.

Es wurden 113 (2022: 128) Personen leicht-, 29 (2022: 39) schwerverletzt und zwei (2022: 0) getötet.

Das folgende Säulendiagramm stellt die Verunglückten bei Unfällen unter dem Einfluss anderer 
berauschender Mittel nach Verletzungsgrad für die letzten 10 Jahre dar.
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Die Gruppe mit den höchsten Unfallbeteiligungen unter dem Einfluss anderer berauschender 
Mittel ist zwischen 18- und bis unter 45 Jahre alt und männlich.

Die folgende Grafik stellt die Altersverteilung der Unfallbeteiligten dar.

1
6

63 62 55

14
9

4
1 1

8 8 10

1 7 1

0

10

20

30

40

50

60

70

10 bis
unter

15

15 bis
unter

18

18 bis
unter

25

25 bis
unter

35

35 bis
unter

45

45 bis
unter

55

55 bis
unter

65

65 bis
unter

70

70 bis
unter

75

75 bis
unter

80

80 und
älter

männlich weiblich

Verkehrsteilnehmende unter dem Einfluss anderer berauschender Mittel



A lKoHol unD A nDere Ber AuScHenDe Mit tel

64

9.3 Bekämpfung von Alkohol- und Drogendelikten

leichte rückgänge bei den festgestellten Fahrten unter dem einfluss von Alkohol und Drogen
Verkehrsunfälle, die unter Alkohol- oder Drogeneinfluss geschehen, sind meistens überdurchschnitt-
lich schwere Unfälle. Das Risiko, bei diesen Verkehrsunfällen schwere oder tödliche Verletzungen 
davonzutragen, ist wesentlich höher als bei allen anderen Unfällen. 

2023 stellte die Polizei bei Verkehrskontrollen 2.600 (2022: 2.699) und damit -3,7 % weniger Verstöße 
der Teilnahme am Straßenverkehr unter dem Einfluss von Alkohol fest (§§ 24a I, 24c StVG, §§ 316, 
315c I Nr. 1a StGB).

Davon wurden 478 (2022: 563) Delikte als Verkehrsordnungswidrigkeit gem. § 24a I StVG und 24 
gem. § 24c StVG (2022: 30) geahndet. Damit befindet sich die Anzahl der festgestellten Delikte 
weiterhin wieder annähernd auf dem Niveau von 2019.

Unter dem Einfluss anderer berauschender Mittel (Drogen) wurden bei Kontrollen 1.432 und damit 
10,4 % weniger (2022: 1.599) Delikte festgestellt. Davon wurden 1.259 Fälle als Verkehrsordnungs-
widrigkeit nach § 24a II StVG geahndet.

Die Bekämpfung von Alkohol- und Drogendelikten im Straßenverkehr ist seit mehreren Jahren ein 
Kernziel der Verkehrssicherheitsarbeit der Landespolizei Schleswig-Holstein. Auch im Jahr 2024 
werden im Rahmen der allgemeinen Verkehrsüberwachung, in Schwerpunktaktionen wie z. B. 
 ROADPOL-Kontrollwochen sowie bei Großveranstaltungen, intensive Alkohol- und Drogenkontrollen 
durchführen.

9.4  Präventive Maßnahmen zur Vermeidung der Alkohol- 
und Drogenunfälle

Die Polizei informierte im Schuljahr 2022/2023 bei 432 Veranstaltungen/Unterrichtseinheiten über 
die Verkehrsunfalllage, die Entstehung und Folgen von Verkehrsunfällen, die Rechts- und persön-
lichen Folgen bei Normverstößen und über die Möglichkeiten, Verkehrsunfälle zu vermeiden. 
Hauptzielgruppe bei diesem Thema ist die Sekundarstufe II der Schulen.

Mit verschiedenen Aktionen werden die Jugendlichen und jungen Heranwachsenden vor allem 
zu den Gefahren rund um das Thema Alkohol im Straßenverkehr sensibilisiert. An Fahrsimulatoren 
und mit speziellen Brillen wurden die Folgen der Wirkung von Alkohol und anderen berauschenden 
Mitteln dargestellt.
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10  Polizeiliche Maßnahmen zur 
 Unfall ursachenbekämpfung

10.1 Verkehrsüberwachung

Die polizeiliche Verkehrsüberwachung dient der Erhöhung der Verkehrssicherheit. Überwacht 
werden der Verkehrsraum, die Verkehrsmittel und natürlich die Verkehrsteilnehmenden. Die 
Steige rung der Entdeckungswahrscheinlichkeit soll eine generalpräventive Wirkung  erzielen 
und im  Verbund mit Prävention und sicherer Verkehrsraumgestaltung Unfälle verhüten. Die  Polizei 
 orientiert sich bei der Planung und Durchführung von Überwachungsmaßnahmen an der Verkehrs-
sicherheits lage, diese ergibt sich in weiten Teilen aus den in diesem Bericht veröffentlichten Daten.
Die Intensität der Verkehrsüberwachung ist im Wesentlichen abhängig von den der Polizei zur 
 Verfügung stehenden Ressourcen.

10.2 gurtpflicht

gurtverstöße auf gleichbleibend hohem niveau, weniger Kinder als Mitfahrende verunglückt
Die passiven Sicherheitssysteme moderner Kraftfahrzeuge (Airbag, Gurt, Gurtstraffer etc.) können 
nur im Zusammenwirken optimal funktionieren, um größtmöglichen Schutz der Insassen zu bieten. 
Sicherheitsgurte retten Leben. Die Schwere der Unfallfolgen bzw. ob ein Fahrzeuginsasse unverletzt 
bleibt oder stirbt, hängt oftmals davon ab, ob ein Sicherheitsgurt angelegt war oder nicht. 

Die Landespolizei hat 2023 mit 9.381 Fällen nahezu die gleiche Anzahl an Verstößen gegen die 
Gurtpflicht festgestellt wie im Vorjahr (9.346).

Ein besonderes Augenmerk wurde und wird dabei auf die ordnungsgemäße Sicherung von 
Kindern in Kraftfahrzeugen (Kindersitz, Sitzerhöhung) gelegt. Der Anteil verunglückter Kinder als 
Mitfahrende in Kraftfahrzeugen ist im vergangenen Jahr zwar um -14,8 % auf 427 Fälle gesunken 
(2022: 501), jedoch sind hier bei gezielten Kontrollen zur Kindersicherung immer wieder Defizite 
festzustellen. 

10.3 Verbotene Handynutzung / Ablenkung

weniger Handyverstöße festgestellt
Die Ablenkung durch Smartphones, Tablets, andere elektronische Geräte oder die multimedialen 
Bedienelemente der Fahrzeuge ist ein Risikofaktor für die sichere Teilnahme am Straßenverkehr. 
Internationale Studien stellen fest, dass jeder 7. bis 10. Verkehrsunfall auf diese Art von Ablenkung 
zurückzuführen sein dürfte. Der Nachweis der Ablenkung durch technische Geräte ist im Einzelfall 
schwer zu führen.

Höhere Geldbußen und Fahrverbote drohen, wenn man mit einem Handy, Tablet o. Ä. in der Hand 
am Steuer angetroffen wird. Die Sanktionshöhe beginnt bei 100 Euro. Sollte während des Verstoßes 
eine Gefährdung vorliegen, werden ein einmonatiges Fahrverbot verhängt und 150 Euro Geldbuße 
fällig. Im Falle eines tatsächlichen Unfalls, also mit Sachbeschädigung, beträgt die Sanktionshöhe 
200 Euro. Auch hier tritt dann ein einmonatiges Fahrverbot in Kraft.

Im Jahr 2023 wurden mit 14.795 Anzeigen erneut weniger Fälle festgestellt (-6,3 %), in denen Fahr-
zeugführende telefonierten, beim Fahren Nachrichten tippten oder weitere verbotene technische 
Funktionen nutzten. Dennoch bleibt die verbotene Ablenkung durch elektronische Geräte auch 
zukünftig ein deutlicher Überwachungsschwerpunkt der Landespolizei.
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11 Schwerpunktaktionen
Neben der täglichen Verkehrsüberwachungsarbeit und regionalen Schwerpunktaktionen hat sich 
die Landespolizei auch 2023 wieder an überregionalen Verkehrskontrolleinsätzen beteiligt.

11.1 roADPol – Verkehrsüberwachungsmaßnahmen

Die Landespolizei Schleswig-Holstein beteiligte sich im Jahr 2023 im Rahmen der europaweiten 
ROADPOL- Aktionsplanungen zur

• Bekämpfung von Alkohol-, Drogen- und Medikamenteneinfluss im Straßenverkehr,  
• Überwachung des gewerblichen Güter- und Personenverkehrs
• Bekämpfung von Ablenkungsdelikten und Sicherung von Personen
• Bekämpfung von Geschwindigkeits- und Aggressionsdelikten

an insgesamt 9 festgelegten Wochen mit entsprechenden landesweiten Verkehrskontrollen. 

Es wurden zwei Kontrollwochen (Juni, Dezember) zur Bekämpfung der Alkohol-, Drogen- und 
Medikamentendelikte durchgeführt:  

ADM 2020 2021 2022 2023

Kontrollierte Fahrzeugführende 8.087 14.815 13.976 8.988

Verstöße Alkohol 55 158 127 126

Verstöße Drogen/Medikamente 111 226 213 116

Andere Straftaten (z.B. Fahren ohne FE, illegaler Drogenbesitz) 148 254 233 222

In den drei Kontrollwochen zur Überwachung des gewerblichen Güter- und Personenverkehrs 
wurden 1.906 Fahrzeuge überprüft (Vorjahr vier Kontrollwochen). Es wurden wiederum zahlreiche 
Verstöße gegen die Sozialvorschriften (insbesondere Überschreitungen der zulässigen Lenkzeiten) 
festgestellt.

gewerblicher güter und Personenverkehr 2020 2021 2022 2023

Kontrollierte Fahrzeuge 1.831 1.721 2.630 1.906

Beanstandete Fahrzeuge 953 724 1.003 689

In den Kontrollwochen im März und Oktober 2023 wurde besonderes Augenmerk auf die Siche-
rung von Personen sowie Ablenkung von Fahrzeugführenden in Fahrzeugen gelegt. 

gurt, Sicherung von Kindern 2020 2021 2022 2023

Kontrollierte Fahrzeuge 6.773 8.515 9.920 12.645

Nicht vorschriftsmäßig gesichert 805 905 1.538 1.909

darunter Kinder 16 24 70 108

Ablenkung von Fahrzeugführenden 2020 2021 2022 2023

Kontrollierte Fahrzeuge 845 782 1.348 1.982

Verstöße Ablenkung 845 782 1.348 1.982
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Im April und August 2023 wurden zwei Kontrollwochen zur Bekämpfung der Geschwindigkeits- 
und Aggressionsdelikte durchgeführt. 

Festgestellte Delikte:

geschwindigkeit, Aggression 2020 2021 2022 2023

Entf. 107.198 35.143 35.595

11.2  Bundesweite Verkehrssicherheitsaktion   
sicher.mobil.leben

sicher.mobil.leben – „rücksicht im Blick“
Im Rahmen der Überwachung des Straßenverkehrs wurde die sechste bundesweit durchgeführte 
Verkehrssicherheitsaktion sicher.mobil.leben unter dem Titel „Rücksicht im Blick“ am 26. Septem-
ber 2023 terminiert.

Vorsicht und Rücksicht bilden zusammen mit dem Beachten der Verkehrsregeln das Fundament 
der Verkehrssicherheit. Der besondere Fokus „Rücksicht im Blick“ gilt für alle Verkehrsteilnehmenden 
unter dem Motto „Gemeinsam sicher ans Ziel!“. Dieses kann nur erreicht werden, wenn sich alle 
mit „Rücksicht im Blick“ im Straßenverkehr bewegen.

An diesem Kotrolltag wurden in Schleswig-Holstein 5923 Verkehrsteilnehmende mit ihren Fahr-
zeugen kontrolliert. Dabei wurden 1892 Verkehrsordnungswidrigkeiten und 123 Verkehrsstrafta-
ten zur Anzeige gebracht. 
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12 Anlagen

12.1  Verkehrsunfallgeschehen nach Kreisen und  kreisfreien Städten

zu 1.1 und 1.2 Verkehrsunfallentwicklung in Schleswig-Holstein    
• Verkehrsunfälle

Kreise
Kreisfreie Städte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

% Anzahl % 

Nordfriesland 4.786 4.876 5.010 134 2,7 Flensburg 13.317 13.577 260 2,0

Flensburg 2.592 2.730 2.864 134 4,9

Schleswig-Flensburg 5.544 5.711 5.703 -8 -0,1

Kiel 8.119 8.074 8.715 641 7,9 Kiel 11.667 12.538 871 7,5

Plön 3.620 3.593 3.823 230 6,4

Neumünster 1.980 2.051 2.338 287 14,0 Neu-
münster

8.919 9.675 756 8,5

Rendsburg- 
Eckernförde

7.075 6.868 7.337 469 6,8

Segeberg 7.102 7.421 7.676 255 3,4 Bad 
 Segeberg

14.135 15.002 867 6,1

Pinneberg 6.434 6.714 7.326 612 9,1

Steinburg 2.861 2.911 3.239 328 11,3 Itzehoe 6.256 6.813 557 8,9

Dithmarschen 3.378 3.345 3.574 229 6,8

Lübeck 7.256 7.438 7.916 478 6,4 Lübeck 13.897 14.753 856 6,2

Ostholstein 6.363 6.459 6.837 378 5,9

Lauenburg 5.089 4.926 5.530 604 12,3 Ratzeburg 11.261 12.205 944 8,4

Stormarn 6.066 6.335 6.675 340 5,4

   

BAB 1 1.178 1.091 1.147 56 5,1

BAB 7 1.000 1.081 1.250 169 15,6

BAB 20 163 120 202 82 68,3

BAB 21 268 266 264 -2 -0,8

BAB 23 507 561 563 2 0,4

BAB 24 283 274 323 49 17,9

BAB 25 32 23 20 -3 -13,0

BAB 210 142 124 138 14 11,3

BAB 215 144 155 166 11 7,1

BAB 226 35 31 40 9 29,0

   

Kreise/Kreisfreie 
Städte

78.265 79.452 84.563 5.111 6,4

Bundesautobahnen 3.752 3.726 4.113 387 10,4

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 82.017 83.178 88.676 5.498 6,6
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zu 1.1 und 1.2 Verkehrsunfallentwicklung in Schleswig-Holstein
• Verkehrsunfälle mit Personenschaden

Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 911 864 853 -11 -1,3 Flensburg 1.929 1.951 22 1,1

Flensburg 348 368 362 -6 -1,6

Schleswig-Flensburg 714 697 736 39 5,6

Kiel 911 1.007 1.057 50 5,0 Kiel 1.394 1.488 94 6,7

Plön 437 387 431 44 11,4

Neumünster 307 307 379 72 23,5 Neu-
münster

1.263 1.309 46 3,6

Rendsburg- 
Eckernförde

929 956 930 -26 -2,7

Segeberg 869 1.034 1.029 -5 -0,5 Bad 
 Segeberg

2.106 2.225 119 5,7

Pinneberg 924 1.072 1.196 124 11,6

Steinburg 390 412 445 33 8,0 Itzehoe 907 965 58 6,4

Dithmarschen 477 495 520 25 5,1

Lübeck 941 1.073 1.219 146 13,6 Lübeck 2.049 2.211 162 7,9

Ostholstein 870 976 992 16 1,6

Lauenburg 570 619 701 82 13,2 Ratzeburg 1.417 1.530 113 8,0

Stormarn 705 798 829 31 3,9

Kreise/Kreisfreie 
Städte

10.303 11.065 11.679 614 5,5

Bundesautobahnen 581 590 630 40 6,8

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 10.884 11.655 12.309 654 5,6

Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 1.149 1.048 1.035 -13 -1,2 Flensburg 2.395 2.411 16 0,7

Flensburg 421 434 409 -25 -5,8

Schleswig-Flensburg 943 913 967 54 5,9

Kiel 1.094 1.174 1.293 119 10,1 Kiel 1.706 1.851 145 8,5

Plön 587 532 558 26 4,9

Neumünster 383 405 457 52 12,8 Neu-
münster

1.627 1.636 9 0,6

Rendsburg- 
Eckernförde

1.184 1.222 1.179 -43 -3,5

Segeberg 1.110 1.321 1.285 -36 -2,7 Bad 
 Segeberg

2.610 2.699 89 3,4

Pinneberg 1.103 1.289 1.414 125 9,7

Steinburg 501 505 550 45 8,9 Itzehoe 1.130 1.203 73 6,5

Dithmarschen 643 625 653 28 4,5

Lübeck 1.091 1.233 1.398 165 13,4 Lübeck 2.427 2.620 193 8,0

Ostholstein 1.088 1.194 1.222 28 2,3

Lauenburg 715 781 879 98 12,5 Ratzeburg 1.790 1.889 99 5,5

Stormarn 884 1.009 1.010 1 0,1
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Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Kreise/Kreisfreie 
Städte

12.896 13.685 14.309 624 4,6

Bundesautobahnen 963 998 1.039 41 4,1

Schleswig-Holstein
-gesamt- 13.859 14.683 15.348 665 4,5

zu 1.1 und 1.2 Verkehrsunfallentwicklung in Schleswig-Holstein
• Verletzte

Kreise
Kreisfreie Städte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 1.143 1.039 1.024 -15 -1,4 Flensburg 2.378 2.395 17 0,7

Flensburg 421 434 408 -26 -6,0

Schleswig-Flensburg 932 905 963 58 6,4

Kiel 1.094 1.169 1.290 121 10,4 Kiel 1.696 1.846 150 8,8

Plön 581 527 556 29 5,5

Neumünster 377 402 455 53 13,2 Neu-
münster

1.611 1.627 16 1,0

Rendsburg- 
Eckernförde

1.176 1.209 1.172 -37 -3,1

Segeberg 1.107 1.309 1.274 -35 -2,7 Bad 
 Segeberg

2.594 2.679 85 3,3

Pinneberg 1.097 1.285 1.405 120 9,3

Steinburg 498 500 544 44 8,8 Itzehoe 1.119 1.190 71 6,3

Dithmarschen 639 619 646 27 4,4

Lübeck 1.090 1.230 1.395 165 13,4 Lübeck 2.413 2.606 193 8,0

Ostholstein 1.088 1.183 1.211 28 2,4

Lauenburg 708 774 876 102 13,2 Ratzeburg 1.780 1.879 99 5,6

Stormarn 878 1.006 1.003 -3 -0,3

      

BAB 1 239 240 246 6 2,5

BAB 7 349 372 391 19 5,1

BAB 20 33 14 37 23 164,3

BAB 21 54 76 36 -40 -52,6

BAB 23 153 171 167 -4 -2,3

BAB 24 81 55 75 20 36,4

BAB 25 3 4 2 -2 -50,0

BAB 210 21 24 43 19 79,2

BAB 215 15 28 31 3 10,7

BAB 226 5 6 8 2 33,3

       

Kreise/Kreisfreie 
Städte

12.829 13.591 14.222 631 4,6

Bundesautobahnen 953 990 1.036 46 4,6

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 13.782 14.581 15.258 677 4,6
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zu 1.1 und 1.2 Verkehrsunfallentwicklung in Schleswig-Holstein
• Leichtverletzte

Kreise
Kreisfreie Städte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 965 840 862 22 2,6 Flensburg 2.016 2.072 56 2,8

Flensburg 388 403 382 -21 -5,2

Schleswig-Flensburg 775 773 828 55 7,1

Kiel 997 1.084 1.205 121 11,2 Kiel 1.520 1.671 151 9,9

Plön 482 436 466 30 6,9

Neumünster 319 354 417 63 17,8 Neu-
münster

1.365 1.424 59 4,3

Rendsburg- 
Eckernförde

966 1.011 1.007 -4 -0,4

Segeberg 959 1.156 1.130 -26 -2,2 Bad 
 Segeberg

2.291 2.391 100 4,4

Pinneberg 962 1.135 1.261 126 11,1

Steinburg 419 410 465 55 13,4 Itzehoe 941 1.019 78 8,3

Dithmarschen 533 531 554 23 4,3

Lübeck 991 1.105 1.286 181 16,4 Lübeck 2.107 2.342 235 11,2

Ostholstein 917 1.002 1.056 54 5,4

Lauenburg 614 644 741 97 15,1 Ratzeburg 1.521 1.611 90 5,9

Stormarn 762 877 870 -7 -0,8

      

BAB 1 216 224 227 3 1,3

BAB 7 271 316 323 7 2,2

BAB 20 25 11 35 24 218,2

BAB 21 46 64 32 -32 -50,0

BAB 23 128 157 151 -6 -3,8

BAB 24 73 45 64 19 42,2

BAB 25 2 4 2 -2 -50,0

BAB 210 15 22 41 19 86,4

BAB 215 14 24 24 0 0,0

BAB 226 5 4 8 4 100,0

       

Kreise/Kreisfreie 
Städte

11.049 11.761 12.530 769 6,5

Bundesautobahnen 795 871 907 36 4,1

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 11.844 12.632 13.437 805 6,4
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zu 1.1 und 1.2 Verkehrsunfallentwicklung in Schleswig-Holstein
• Schwerverletzte

Kreise
Kreisfreie Städte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 178 199 162 -37 -18,6 Flensburg 362 323 -39 -10,8

Flensburg 33 31 26 -5 -16,1

Schleswig-Flensburg 157 132 135 3 2,3

Kiel 97 85 85 0 0,0 Kiel 176 175 -1 -0,6

Plön 99 91 90 -1 -1,1

Neumünster 58 48 38 -10 -20,8 Neu-
münster

246 203 -43 -17,5

Rendsburg- 
Eckernförde

210 198 165 -33 -16,7

Segeberg 148 153 144 -9 -5,9 Bad 
 Segeberg

303 288 -15 -5,0

Pinneberg 135 150 144 -6 -4,0

Steinburg 79 90 79 -11 -12,2 Itzehoe 178 171 -7 -3,9

Dithmarschen 106 88 92 4 4,5

Lübeck 99 125 109 -16 -12,8 Lübeck 306 264 -42 -13,7

Ostholstein 171 181 155 -26 -14,4

Lauenburg 94 130 135 5 3,8 Ratzeburg 259 268 9 3,5

Stormarn 116 129 133 4 3,1

   

BAB 1 23 16 19 3 18,8

BAB 7 78 56 68 12 21,4

BAB 20 8 3 2 -1 -33,3

BAB 21 8 12 4 -8 -66,7

BAB 23 25 14 16 2 14,3

BAB 24 8 10 11 1 10,0

BAB 25 1 0 0 0 ./.

BAB 210 6 2 2 0 0,0

BAB 215 1 4 7 3 75,0

BAB 226 0 2 0 -2 -100,0

    

Kreise/Kreisfreie 
Städte

1.780 1.830 1.692 -138 -7,5

Bundesautobahnen 158 119 129 10 8,4

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 1.938 1.949 1.821 -128 -6,6
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zu 1.1 und 1.2 Verkehrsunfallentwicklung in Schleswig-Holstein
• Getötete 

Kreise
Kreisfreie Städte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 6 9 11 2 22,2 Flensburg 17 16 -1 -5,9

Flensburg 0 0 1 1 ./.

Schleswig-Flensburg 11 8 4 -4 -50,0

Kiel 0 5 3 -2 -40,0 Kiel 10 5 -5 -50,0

Plön 6 5 2 -3 -60,0

Neumünster 6 3 2 -1 -33,3 Neu-
münster

16 9 -7 -43,8

Rendsburg- 
Eckernförde

8 13 7 -6 -46,2

Segeberg 3 12 11 -1 -8,3 Bad 
 Segeberg

16 20 4 25,0

Pinneberg 6 4 9 5 125,0

Steinburg 3 5 6 1 20,0 Itzehoe 11 13 2 18,2

Dithmarschen 4 6 7 1 16,7

Lübeck 1 3 3 0 0,0 Lübeck 14 14 0 0,0

Ostholstein 0 11 11 0 0,0

Lauenburg 7 7 3 -4 -57,1 Ratzeburg 10 10 0 0,0

Stormarn 6 3 7 4 133,3

   

BAB 1 2 2 2 0 0,0

BAB 7 3 5 0 -5 -100,0

BAB 20 0 0 1 1 ./.

BAB 21 0 1 0 -1 -100,0

BAB 23 2 0 0 0 ./.

BAB 24 3 0 0 0 ./.

BAB 25 0 0 0 0 ./.

BAB 210 0 0 0 0 ./.

BAB 215 0 0 0 0 ./.

BAB 226 0 0 0 0 ./.

    

Kreise/Kreisfreie 
Städte

67 94 87 -7 -7,4

Bundesautobahnen 10 8 3 -5 -62,5

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 77 102 90 -12 -11,8
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zu 4 Verkehrsunfallermittlung
• Verstöße gegen Unerlaubtes Entfernen vom Unfallort

Kreise
Kreisfreie Städte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 988 1.000 1.100 100 10,0 Flensburg 2.622 2.819 197 7,5

Flensburg 675 754 849 95 12,6

Schleswig-Flensburg 780 868 870 2 0,2

Kiel 2.249 2.351 2.424 73 3,1 Kiel 2.961 3.039 78 2,6

Plön 618 610 615 5 0,8

Neumünster 618 674 779 105 15,6 Neu-
münster

1.912 2.168 256 13,4

Rendsburg- 
Eckernförde

1.179 1.238 1.389 151 12,2

Segeberg 1.474 1.547 1.634 87 5,6 Bad 
 Segeberg

3.518 3.732 214 6,1

Pinneberg 1.859 1.971 2.098 127 6,4

Steinburg 562 625 705 80 12,8 Itzehoe 1.256 1.380 124 9,9

Dithmarschen 641 631 675 44 7,0

Lübeck 2.081 2.107 2.221 114 5,4 Lübeck 3.567 3.700 133 3,7

Ostholstein 1.358 1.460 1.479 19 1,3

Lauenburg 952 1.005 1.071 66 6,6 Ratzeburg 2.467 2.570 103 4,2

Stormarn 1.330 1.462 1.499 37 2,5

   

BAB 1 145 168 174 6 3,6

BAB 7 128 131 175 44 33,6

BAB 20 21 11 44 33 300,0

BAB 21 29 45 49 4 8,9

BAB 23 52 50 47 -3 -6,0

BAB 24 38 47 46 -1 -2,1

BAB 25 4 3 2 -1 -33,3

BAB 210 12 9 14 5 55,6

BAB 215 19 22 21 -1 -4,5

BAB 226 2 0 4 4 ./.

    

Kreise/Kreisfreie 
Städte

17.364 18.303 19.408 1.105 6,0

Bundesautobahnen 454 486 576 90 18,5

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 17.818 18.789 19.984 1.195 6,4
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zu 6.2 risikogruppen
• Verkehrsunfälle verursacht durch Junge Fahrende / verunglückte Junge Fahrende

Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 190 160 137 -23 -14,4 Flensburg 383 414 31 8,1

Flensburg 78 65 88 23 35,4

Schleswig-Flensburg 182 158 189 31 19,6

Kiel 183 171 208 37 21,6 Kiel 246 291 45 18,3

Plön 102 75 83 8 10,7

Neumünster 62 70 87 17 24,3 Neu-
münster

268 275 7 2,6

Rendsburg- 
Eckernförde

190 198 188 -10 -5,1

Segeberg 222 235 246 11 4,7 Bad 
 Segeberg

432 464 32 7,4

Pinneberg 180 197 218 21 10,7

Steinburg 107 76 93 17 22,4 Itzehoe 189 217 28 14,8

Dithmarschen 143 113 124 11 9,7

Lübeck 186 195 212 17 8,7 Lübeck 377 387 10 2,7

Ostholstein 190 182 175 -7 -3,8

Lauenburg 141 136 151 15 11,0 Ratzeburg 300 327 27 9,0

Stormarn 177 164 176 12 7,3

Kreise/Kreisfreie 
Städte

2.333 2.195 2.375 180 8,2

Bundesautobahnen 229 185 225 40 21,6

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 2.562 2.380 2.600 220 9,2

Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 171 129 111 -18 -14,0 Flensburg 335 334 -1 -0,3

Flensburg 82 64 57 -7 -10,9

Schleswig-Flensburg 142 142 166 24 16,9

Kiel 188 164 184 20 12,2 Kiel 237 256 19 8

Plön 90 73 72 -1 -1,4

Neumünster 58 57 63 6 10,5 Neu-
münster

237 238 1 0

Rendsburg-Eckern-
förde

157 180 175 -5 -2,8

Segeberg 176 197 178 -19 -9,6 Bad 
 Segeberg

348 357 9 3

Pinneberg 154 151 179 28 18,5

Steinburg 96 70 79 9 12,9 Itzehoe 169 196 27 16

Dithmarschen 135 99 117 18 18,2

Lübeck 168 157 193 36 22,9 Lübeck 301 335 34 11

Ostholstein 162 144 142 -2 -1,4

Lauenburg 109 114 110 -4 -3,5 Ratzeburg 234 243 9 4

Stormarn 139 120 133 13 10,8
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Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Kreise/Kreisfreie 
Städte

2.027 1.861 1.959 98 5,3

Bundesautobahnen 186 176 195 19 10,8

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 2.213 2.037 2.154 117 5,7

zu 6.3 risikogruppen
• Verkehrsunfälle verursacht durch Senioren / verunglückte Senioren

Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 300 294 311 17 5,8 Flensburg 585 635 50 9

Flensburg 69 82 104 22 26,8

Schleswig-Flensburg 222 209 220 11 5,3

Kiel 177 191 220 29 15,2 Kiel 316 370 54 17

Plön 148 125 150 25 20,0

Neumünster 70 86 78 -8 -9,3 Neu-
münster

353 359 6 2

Rendsburg- 
Eckernförde

281 267 281 14 5,2

Segeberg 225 309 291 -18 -5,8 Bad 
 Segeberg

609 658 49 8

Pinneberg 260 300 367 67 22,3

Steinburg 90 131 130 -1 -0,8 Itzehoe 276 288 12 4

Dithmarschen 134 145 158 13 9,0

Lübeck 215 227 276 49 21,6 Lübeck 572 629 57 10

Ostholstein 312 345 353 8 2,3

Lauenburg 172 190 245 55 28,9 Ratzeburg 433 517 84 19

Stormarn 235 243 272 29 11,9

Kreise/Kreisfreie 
Städte

2.910 3.144 3.456 312 9,9

Bundesautobahnen 103 132 122 -10 -7,6

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 3.013 3.276 3.578 302 9,2

Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 255 252 267 15 6,0 Flensburg 498 506 8 2

Flensburg 58 62 70 8 12,9

Schleswig-Flensburg 149 184 169 -15 -8,2

Kiel 114 134 171 37 27,6 Kiel 240 292 52 22

Plön 122 106 121 15 14,2

Neumünster 41 49 57 8 16,3 Neu-
münster

261 265 4 2

Rendsburg- 
Eckernförde

214 212 208 -4 -1,9

Segeberg 163 232 204 -28 -12,1 Bad 
 Segeberg

445 452 7 2

Pinneberg 180 213 248 35 16,4
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Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Steinburg 51 90 103 13 14,4 Itzehoe 204 199 -5 -2

Dithmarschen 100 114 96 -18 -15,8

Lübeck 141 161 193 32 19,9 Lübeck 429 469 40 9

Ostholstein 221 268 276 8 3,0

Lauenburg 98 126 163 37 29,4 Ratzeburg 292 336 44 15

Stormarn 157 166 173 7 4,2

Kreise/Kreisfreie 
Städte

2.064 2.369 2.519 150 6,3

Bundesautobahnen 79 85 86 1 1,2

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 2.143 2.454 2.605 151 6,2

zu 6.4 risikogruppen
• Verkehrsunfälle unter Beteiligung von Kindern

Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 65 61 83 22 36,1 Flensburg 148 172 24 16,2

Flensburg 24 35 34 -1 -2,9

Schleswig-Flensburg 72 52 55 3 5,8

Kiel 82 84 92 8 9,5 Kiel 128 127 -1 -1

Plön 44 44 35 -9 -20,5

Neumünster 46 37 52 15 40,5 Neu-
münster

147 145 -2 -1

Rendsburg- 
Eckernförde

94 110 93 -17 -15,5

Segeberg 89 117 90 -27 -23,1 Bad 
 Segeberg

284 249 -35 -12

Pinneberg 114 167 159 -8 -4,8

Steinburg 28 44 51 7 15,9 Itzehoe 104 97 -7 -7

Dithmarschen 45 60 46 -14 -23,3

Lübeck 94 104 111 7 6,7 Lübeck 194 212 18 9

Ostholstein 75 90 101 11 12,2

Lauenburg 62 69 60 -9 -13,0 Ratzeburg 175 151 -24 -14

Stormarn 68 106 91 -15 -14,2

Kreise/Kreisfreie 
Städte

1.002 1.180 1.153 -27 -2,3

Bundesautobahnen 37 52 30 -22 -42,3

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 1.039 1.232 1.183 -49 -4,0

Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 68 62 72 10 16,1 Flensburg 159 165 6 3,8

Flensburg 26 42 39 -3 -7,1

Schleswig-Flensburg 80 55 54 -1 -1,8
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Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Kiel 80 85 93 8 9,4 Kiel 132 129 -3 -2

Plön 48 47 36 -11 -23,4

Neumünster 42 47 55 8 17,0 Neu-
münster

164 154 -10 -6

Rendsburg- 
Eckernförde

95 117 99 -18 -15,4

Segeberg 83 115 95 -20 -17,4 Bad 
 Segeberg

276 252 -24 -9

Pinneberg 112 161 157 -4 -2,5

Steinburg 31 44 52 8 18,2 Itzehoe 105 101 -4 -4

Dithmarschen 51 61 49 -12 -19,7

Lübeck 91 94 109 15 16,0 Lübeck 186 210 24 13

Ostholstein 77 92 101 9 9,8

Lauenburg 57 77 67 -10 -13,0 Ratzeburg 187 157 -30 -16

Stormarn 68 110 90 -20 -18,2

Kreise/Kreisfreie 
Städte

1.009 1.209 1.168 -41 0

Bundesautobahnen 51 79 36 -43 -54,4

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 1.060 1.288 1.204 -84 -6,5

zu 7.2 Verkehrsunfälle nach Art der Verkehrsbeteiligung
• Verkehrsunfälle unter Beteiligung von Fahrrad- und Pedelecfahrenden / Verunglückte

Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 468 492 445 -47 -9,6 Flensburg 927 853 -74 -8

Flensburg 164 199 176 -23 -11,6

Schleswig-Flensburg 229 236 232 -4 -1,7

Kiel 457 536 533 -3 -0,6 Kiel 669 684 15 2

Plön 148 133 151 18 13,5

Neumünster 139 141 168 27 19,1 Neu-
münster

527 524 -3 -1

Rendsburg- 
Eckernförde

371 386 356 -30 -7,8

Segeberg 297 393 373 -20 -5,1 Bad 
 Segeberg

937 955 18 2

Pinneberg 442 544 582 38 7,0

Steinburg 134 169 159 -10 -5,9 Itzehoe 343 340 -3 -1

Dithmarschen 158 174 181 7 4,0

Lübeck 516 613 667 54 8,8 Lübeck 1.085 1.162 77 7

Ostholstein 361 472 495 23 4,9

Lauenburg 187 236 257 21 8,9 Ratzeburg 563 596 33 6

Stormarn 274 327 339 12 3,7

Kreise/Kreisfreie 
Städte

4.345 5.051 5.114 63 1,2

Bundesautobahnen 0 0 0 0 ./.

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 4.345 5.051 5.114 63 1,2
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Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 470 488 442 -46 -9,4 Flensburg 916 834 -82 -9

Flensburg 159 195 165 -30 -15,4

Schleswig-Flensburg 229 233 227 -6 -2,6

Kiel 428 520 512 -8 -1,5 Kiel 655 661 6 1

Plön 146 135 149 14 10,4

Neumünster 129 134 154 20 14,9 Neu-
münster

523 493 -30 -6

Rendsburg- 
Eckernförde

351 389 339 -50 -12,9

Segeberg 282 367 363 -4 -1,1 Bad  
Segeberg

885 915 30 3

Pinneberg 416 518 552 34 6,6

Steinburg 135 163 149 -14 -8,6 Itzehoe 331 322 -9 -3

Dithmarschen 146 168 173 5 3,0

Lübeck 466 567 636 69 12,2 Lübeck 1.035 1.118 83 8

Ostholstein 349 468 482 14 3,0

Lauenburg 180 230 246 16 7,0 Ratzeburg 547 571 24 4

Stormarn 259 317 325 8 2,5

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

4.145 4.892 4.914 22 0,4

Bundesautobahnen 0 0 0 0 ./.

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 4.145 4.892 4.914 22 0,4

zu 7.2.1 Verkehrsunfälle nach Art der Verkehrsbeteiligung
• Verkehrsunfälle unter Beteiligung von Fahrradfahrenden / Verunglückte Fahrradfahrende

Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 308 304 275 -29 -9,5 Flensburg 590 518 -72 -12

Flensburg 118 137 103 -34 -24,8

Schleswig-Flensburg 143 149 140 -9 -6,0

Kiel 388 411 386 -25 -6,1 Kiel 497 477 -20 -4

Plön 96 86 91 5 5,8

Neumünster 122 121 135 14 11,6 Neu-
münster

404 406 2 0

Rendsburg- 
Eckernförde

278 283 271 -12 -4,2

Segeberg 261 322 305 -17 -5,3 Bad 
 Segeberg

759 811 52 7

Pinneberg 368 437 506 69 15,8

Steinburg 97 119 105 -14 -11,8 Itzehoe 239 236 -3 -1

Dithmarschen 120 120 131 11 9,2

Lübeck 436 494 531 37 7,5 Lübeck 764 819 55 7

Ostholstein 237 270 288 18 6,7

Lauenburg 138 173 176 3 1,7 Ratzeburg 447 439 -8 -2

Stormarn 235 274 263 -11 -4,0
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Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Kreise/Kreisfreie 
Städte 3.345 3.700 3.706 6 0,2

Bundesautobahnen 0 0 0 0 ./.

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 3.345 3.700 3.706 6 0,2

Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 295 287 263 -24 -8,4 Flensburg 556 481 -75 -13

Flensburg 111 129 91 -38 -29,5

Schleswig-Flensburg 138 140 127 -13 -9,3

Kiel 352 384 351 -33 -8,6 Kiel 471 437 -34 -7

Plön 91 87 86 -1 -1,1

Neumünster 113 115 119 4 3,5 Neu-
münster

383 368 -15 -4

Rendsburg- 
Eckernförde

257 268 249 -19 -7,1

Segeberg 245 294 295 1 0,3 Bad  
Segeberg

700 760 60 9

Pinneberg 347 406 465 59 14,5

Steinburg 98 112 93 -19 -17,0 Itzehoe 224 215 -9 -4

Dithmarschen 110 112 122 10 8,9

Lübeck 391 444 487 43 9,7 Lübeck 704 757 53 8

Ostholstein 222 260 270 10 3,8

Lauenburg 128 164 164 0 0,0 Ratzeburg 423 411 -12 -3

Stormarn 221 259 247 -12 -4,6

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

3.119 3.461 3.429 -32 -0,9

Bundesautobahnen 0 0 0 0 ./.

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 3.119 3.461 3.429 -32 -0,9

zu 7.2.2 Verkehrsunfälle nach Art der Verkehrsbeteiligung
• Verkehrsunfälle unter Beteiligung von Pedelec-Fahrenden / verunglückte Pedelec-Fahrende

Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 177 204 184 -20 -9,8 Flensburg 368 368 0 0,0

Flensburg 49 70 80 10 14,3

Schleswig-Flensburg 94 94 104 10 10,6

Kiel 82 146 165 19 13,0 Kiel 197 231 34 17,3

Plön 59 51 66 15 29,4

Neumünster 17 20 36 16 80,0 Neu-
münster

138 126 -12 -8,7

Rendsburg- 
Eckernförde

103 118 90 -28 -23,7

Segeberg 39 76 74 -2 -2,6 Bad 
 Segeberg

192 169 -23 -12,0

Pinneberg 81 116 95 -21 -18,1
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Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Steinburg 41 52 58 6 11,5 Itzehoe 108 111 3 2,8

Dithmarschen 41 56 53 -3 -5,4

Lübeck 87 141 168 27 19,1 Lübeck 353 383 30 8,5

Ostholstein 133 212 215 3 1,4

Lauenburg 54 68 86 18 26,5 Ratzeburg 128 171 43 33,6

Stormarn 40 60 85 25 41,7

Kreise/Kreisfreie 
Städte

1.097 1.484 1.559 75 5,1

Bundesautobahnen 0 0 0 0 ./.

Schleswig-Holstein

 -gesamt- 1.097 1.484 1.559 75 5,1

Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 175 201 179 -22 -10,9 Flensburg 360 353 -7 -1,9

Flensburg 48 66 74 8 12,1

Schleswig-Flensburg 91 93 100 7 7,5

Kiel 76 136 161 25 18,4 Kiel 184 224 40 21,7

Plön 55 48 63 15 31,3

Neumünster 16 19 35 16 84,2 Neu-
münster

140 125 -15 -10,7

Rendsburg- 
Eckernförde

94 121 90 -31 -25,6

Segeberg 37 73 68 -5 -6,8 Bad  
Segeberg

185 155 -30 -16,2

Pinneberg 69 112 87 -25 -22,3

Steinburg 37 51 56 5 9,8 Itzehoe 107 107 0 0,0

Dithmarschen 36 56 51 -5 -8,9

Lübeck 75 123 149 26 21,1 Lübeck 331 361 30 9,1

Ostholstein 127 208 212 4 1,9

Lauenburg 52 66 82 16 24,2 Ratzeburg 124 160 36 29,0

Stormarn 38 58 78 20 34,5

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

1.026 1.431 1.485 54 3,8

Bundesautobahnen 0 0 0 0 ./.

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 1.026 1.431 1.485 54 3,8
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zu 7.4 Verkehrsunfälle nach Art der Verkehrsbeteiligung
• Verkehrsunfälle unter Beteiligung Motorradfahrender / verunglückte Motorradfahrende und deren Mitfahrende

Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 79 68 74 6 8,8 Flensburg 173 180 7 4,0

Flensburg 35 21 24 3 14,3

Schleswig-Flensburg 96 84 82 -2 -2,4

Kiel 78 82 70 -12 -14,6 Kiel 139 133 -6 -4,3

Plön 73 57 63 6 10,5

Neumünster 23 28 34 6 21,4 Neu-
münster

157 148 -9 -5,7

Rendsburg- 
Eckernförde

105 129 114 -15 -11,6

Segeberg 118 134 116 -18 -13,4 Bad  
Segeberg

226 216 -10 -4,4

Pinneberg 94 92 100 8 8,7

Steinburg 70 63 59 -4 -6,3 Itzehoe 125 114 -11 -8,8

Dithmarschen 56 62 55 -7 -11,3

Lübeck 97 99 106 7 7,1 Lübeck 232 226 -6 -2,6

Ostholstein 131 133 120 -13 -9,8

Lauenburg 77 80 93 13 16,3 Ratzeburg 166 183 17 10,2

Stormarn 89 86 90 4 4,7

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

1.221 1.218 1.200 -18 -1,5

Bundesautobahnen 21 26 21 -5 -19,2

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 1.242 1.244 1.221 -23 -1,8

Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 74 59 67 8 13,6 Flensburg 159 164 5 3,1

Flensburg 26 17 20 3 17,6

Schleswig-Flensburg 98 83 77 -6 -7,2

Kiel 74 78 64 -14 -17,9 Kiel 132 124 -8 -6,1

Plön 71 54 60 6 11,1

Neumünster 20 28 32 4 14,3 Neu-
münster

153 141 -12 -7,8

Rendsburg- 
Eckernförde

98 125 109 -16 -12,8

Segeberg 104 117 110 -7 -6,0 Bad  
Segeberg

196 212 16 8,2

Pinneberg 75 79 102 23 29,1

Steinburg 66 60 61 1 1,7 Itzehoe 121 114 -7 -5,8

Dithmarschen 58 61 53 -8 -13,1

Lübeck 81 94 100 6 6,4 Lübeck 216 213 -3 -1,4

Ostholstein 120 122 113 -9 -7,4

Lauenburg 72 78 83 5 6,4 Ratzeburg 157 168 11 7,0

Stormarn 92 79 85 6 7,6
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Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

1.129 1.134 1.136 2 0,2

Bundesautobahnen 16 23 16 -7 -30,4

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 1.145 1.157 1.152 -5 -0,4

zu 7.5 Verkehrsunfälle nach Art der Verkehrsbeteiligung
• Verkehrsunfälle unter Beteiligung Zufußgehender / verunglückte Zufußgehende

Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 57 60 59 -1 -1,7 Flensburg 155 161 6 3,9

Flensburg 41 49 56 7 14,3

Schleswig-Flensburg 37 46 46 0 0,0

Kiel 109 114 135 21 18,4 Kiel 150 163 13 8,7

Plön 27 36 28 -8 -22,2

Neumünster 44 22 44 22 100,0 Neu-
münster

88 112 24 27,3

Rendsburg- 
Eckernförde

56 66 68 2 3,0

Segeberg 67 92 87 -5 -5,4 Bad  
Segeberg

228 220 -8 -3,5

Pinneberg 97 136 133 -3 -2,2

Steinburg 23 32 46 14 43,8 Itzehoe 72 83 11 15,3

Dithmarschen 30 40 37 -3 -7,5

Lübeck 97 119 144 25 21,0 Lübeck 205 224 19 9,3

Ostholstein 83 86 80 -6 -7,0

Lauenburg 47 51 65 14 27,5 Ratzeburg 125 136 11 8,8

Stormarn 49 74 71 -3 -4,1

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

864 1.023 1.099 76 7,4

Bundesautobahnen 5 3 6 3 100,0

Schleswig-Holstein 
 -gesamt-

869 1.026 1.105 79 7,7

Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 44 45 52 7 15,6 Flensburg 134 145 11 8,2

Flensburg 44 45 52 7 15,6

Schleswig-Flensburg 34 44 41 -3 -6,8

Kiel 98 98 117 19 19,4 Kiel 129 141 12 9,3

Plön 25 31 24 -7 -22,6

Neumünster 45 24 40 16 66,7 Neu-
münster

80 98 18 22,5

Rendsburg- 
Eckernförde

49 56 58 2 3,6

Segeberg 65 89 84 -5 -5,6 Bad  
Segeberg

210 212 2 1,0

Pinneberg 90 121 128 7 5,8
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Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Steinburg 19 30 44 14 46,7 Itzehoe 64 80 16 25,0

Dithmarschen 30 34 36 2 5,9

Lübeck 88 101 125 24 23,8 Lübeck 183 197 14 7,7

Ostholstein 75 82 72 -10 -12,2

Lauenburg 42 48 57 9 18,8 Ratzeburg 120 120 0 0,0

Stormarn 44 72 63 -9 -12,5

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

792 920 993 73 7,9

Bundesautobahnen 4 3 1 -2 -66,7

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 796 923 994 71 7,7

zu 7.6 Verkehrsunfälle nach Art der Verkehrsbeteiligung
• Verkehrsunfälle unter Beteiligung von Güterkraftfahrzeugen / Verunglückte insgesamt

Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 140 158 138 -20 -12,7 Flensburg 311 357 46 14,8

Flensburg 41 27 34 7 25,9

Schleswig-Flensburg 179 126 185 59 46,8

Kiel 108 92 104 12 13,0 Kiel 153 198 45 29,4

Plön 74 61 94 33 54,1

Neumünster 41 63 52 -11 -17,5 Neu-
münster

259 236 -23 -8,9

Rendsburg- 
Eckernförde

172 196 184 -12 -6,1

Segeberg 193 256 265 9 3,5 Bad  
Segeberg

431 486 55 12,8

Pinneberg 194 175 221 46 26,3

Steinburg 104 90 109 19 21,1 Itzehoe 186 199 13 7,0

Dithmarschen 132 96 90 -6 -6,3

Lübeck 127 124 143 19 15,3 Lübeck 313 332 19 6,1

Ostholstein 198 189 189 0 0,0

Lauenburg 150 154 203 49 31,8 Ratzeburg 373 447 74 19,8

Stormarn 188 219 244 25 11,4

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

2.041 2.026 2.255 229 11,3

Bundesautobahnen 483 476 591 115 24,2

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 2.524 2.502 2.846 344 13,7

Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 100 64 69 5 7,8 Flensburg 140 201 61 43,6

Flensburg 20 18 19 1 5,6

Schleswig-Flensburg 97 58 113 55 94,8

Kiel 84 71 85 14 19,7 Kiel 112 139 27 24,1

Plön 49 41 54 13 31,7
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Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Neumünster 26 46 34 -12 -26,1 Neu-
münster

171 151 -20 -11,7

Rendsburg- 
Eckernförde

114 125 117 -8 -6,4

Segeberg 107 154 154 0 0,0 Bad  
Segeberg

249 259 10 4,0

Pinneberg 96 95 105 10 10,5

Steinburg 59 56 60 4 7,1 Itzehoe 127 130 3 2,4

Dithmarschen 88 71 70 -1 -1,4

Lübeck 71 64 109 45 70,3 Lübeck 147 211 64 43,5

Ostholstein 103 83 102 19 22,9

Lauenburg 63 78 89 11 14,1 Ratzeburg 179 195 16 8,9

Stormarn 80 101 106 5 5,0

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

1.157 1.125 1.286 161 14,3

Bundesautobahnen 283 254 337 83 32,7

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 1.440 1.379 1.623 244 17,7

zu 9.1 Alkohol und andere berauschende Mittel
• Verkehrsunfälle unter Alkoholeinfluss / Verunglückte insgesamt

Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 92 102 72 -30 -29,4 Flensburg 220 187 -33 -15,0

Flensburg 37 53 41 -12 -22,6

Schleswig-Flensburg 84 65 74 9 13,8

Kiel 77 96 104 8 8,3 Kiel 148 144 -4 -2,7

Plön 45 52 40 -12 -23,1

Neumünster 27 31 31 0 0,0 Neu-
münster

126 121 -5 -4,0

Rendsburg- 
Eckernförde

87 95 90 -5 -5,3

Segeberg 81 84 103 19 22,6 Bad  
Segeberg

190 226 36 18,9

Pinneberg 95 106 123 17 16,0

Steinburg 43 47 60 13 27,7 Itzehoe 117 146 29 24,8

Dithmarschen 65 70 86 16 22,9

Lübeck 97 136 121 -15 -11,0 Lübeck 255 216 -39 -15,3

Ostholstein 88 119 95 -24 -20,2

Lauenburg 72 62 75 13 21,0 Ratzeburg 141 154 13 9,2

Stormarn 55 79 79 0 0,0

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

1.045 1.197 1.194 -3 -0,3

Bundesautobahnen 50 63 67 4 6,3

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 1.095 1.260 1.261 1 0,1
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Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 58 72 43 -29 -40,3 Flensburg 141 111 -30 -21,3

Flensburg 23 30 19 -11 -36,7

Schleswig-Flensburg 55 39 49 10 25,6

Kiel 46 64 63 -1 -1,6 Kiel 105 85 -20 -19,0

Plön 31 41 22 -19 -46,3

Neumünster 15 29 18 -11 -37,9 Neu-
münster

100 60 -40 -40,0

Rendsburg- 
Eckernförde

54 71 42 -29 -40,8

Segeberg 47 44 55 11 25,0 Bad  
Segeberg

100 142 42 42,0

Pinneberg 53 56 87 31 55,4

Steinburg 27 34 36 2 5,9 Itzehoe 70 90 20 28,6

Dithmarschen 52 36 54 18 50,0

Lübeck 47 72 67 -5 -6,9 Lübeck 156 121 -35 -22,4

Ostholstein 50 84 54 -30 -35,7

Lauenburg 32 48 54 6 12,5 Ratzeburg 96 97 1 1,0

Stormarn 37 48 43 -5 -10,4

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

627 768 706 -62 -8,1

Bundesautobahnen 43 46 47 1 2,2

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 670 814 753 -61 -7,5

zu 9.2 Alkohol und andere berauschende Mittel
• Verkehrsunfälle unter Einfluss anderer berauschender Mittel / Verunglückte insgesamt

Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 10 8 13 5 62,5 Flensburg 31 40 9 29,0

Flensburg 7 11 11 0 0,0

Schleswig-Flensburg 6 12 16 4 33,3

Kiel 25 25 26 1 4,0 Kiel 32 27 -5 -15,6

Plön 2 7 1 -6 -85,7

Neumünster 7 15 19 4 26,7 Neu-
münster

39 30 -9 -23,1

Rendsburg- 
Eckernförde

19 24 11 -13 -54,2

Segeberg 13 17 16 -1 -5,9 Bad  
Segeberg

28 44 16 57,1

Pinneberg 19 11 28 17 154,5

Steinburg 7 9 10 1 11,1 Itzehoe 20 18 -2 -10,0

Dithmarschen 8 11 8 -3 -27,3

Lübeck 21 33 30 -3 -9,1 Lübeck 49 47 -2 -4,1

Ostholstein 7 16 17 1 6,3

Lauenburg 10 9 12 3 33,3 Ratzeburg 22 20 -2 -9,1

Stormarn 6 13 8 -5 -38,5

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

167 221 226 5 2,3
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Verkehrsunfälle 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Bundesautobahnen 26 23 25 2 8,7

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 193 244 251 7 2,9

Verunglückte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 3 9 7 -2 -22,2 Flensburg 23 20 -3 -13,0

Flensburg 3 6 4 -2 -33,3

Schleswig-Flensburg 3 8 9 1 12,5

Kiel 18 11 7 -4 -36,4 Kiel 15 7 -8 -53,3

Plön 2 4  0 -4 -100,0

Neumünster 7 9 15 6 66,7 Neu-
münster

28 21 -7 -25,0

Rendsburg- 
Eckernförde

16 19 6 -13 -68,4

Segeberg 15 18 10 -8 -44,4 Bad  
Segeberg

21 28 7 33,3

Pinneberg 8 3 18 15 500,0

Steinburg 3 5 5 0 0,0 Itzehoe 11 10 -1 -9,1

Dithmarschen 12 6 5 -1 -16,7

Lübeck 11 19 14 -5 -26,3 Lübeck 35 23 -12 -34,3

Ostholstein 9 16 9 -7 -43,8

Lauenburg 4 4 7 3 75,0 Ratzeburg 11 14 3 27,3

Stormarn 4 7 7 0 0,0

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

118 144 123 -21 -14,6

Bundesautobahnen 22 23 21 -2 -8,7

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 140 167 144 -23 -13,8

zu 9.1 Verkehrsüberwachung
• Festgestellte Alkoholdelikte (§§ 24a(1), 24c StVG, §§ 316, 315c(1) Nr. 1a StGB)

Alkoholdelikte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 168 191 158 -33 -17,3 Flensburg 476 384 -92 -19,3

Flensburg 166 167 105 -62 -37,1

Schleswig-Flensburg 142 150 121 -29 -19,3

Kiel 247 238 190 -48 -20,2 Kiel 346 265 -81 -23,4

Plön 99 85 75 -10 -11,8

Neumünster 101 96 105 9 9,4 Neu-
münster

247 306 59 23,9

Rendsburg- 
Eckernförde

146 178 201 23 12,9

Segeberg 213 240 256 16 6,7 Bad  
Segeberg

396 478 82 20,7

Pinneberg 183 218 222 4 1,8

Steinburg 88 98 106 8 8,2 Itzehoe 232 245 13 5,6

Dithmarschen 144 133 139 6 4,5
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Alkoholdelikte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Lübeck 209 263 251 -12 -4,6 Lübeck 382 417 35 9,2

Ostholstein 173 161 166 5 3,1

Lauenburg 143 131 140 9 6,9 Ratzeburg 290 300 10 3,4

Stormarn 147 162 160 -2 -1,2

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

2.369 2.511 2.395 -116 -4,6

Bundesautobahnen 162 188 205 17 9,0

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 2.531 2.699 2.600 -99 -3,7

zu 9.2 Verkehrsüberwachung
• Festgestellte Drogendelikte (§ 24a(2) StVG, §§ 316, 315c(1) Nr. 1a StGB)

Drogendelikte 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 91 91 55 -36 -39,6 Flensburg 378 228 -150 -39,7

Flensburg 158 164 77 -87 -53,0

Schleswig-Flensburg 195 199 96 -103 -51,8

Kiel 139 148 109 -39 -26,4 Kiel 189 118 -71 -37,6

Plön 26 24 9 -15 -62,5

Neumünster 65 70 85 15 21,4 Neu-
münster

233 152 -81 -34,8

Rendsburg- 
Eckernförde

90 92 67 -25 -27,2

Segeberg 75 75 79 4 5,3 Bad  
Segeberg

166 182 16 9,6

Pinneberg 51 59 103 44 74,6

Steinburg 32 31 50 19 61,3 Itzehoe 112 87 -25 -22,3

Dithmarschen 76 75 37 -38 -50,7

Lübeck 117 132 137 5 3,8 Lübeck 234 230 -4 -1,7

Ostholstein 75 80 93 13 16,3

Lauenburg 56 56 81 25 44,6 Ratzeburg 324 280 -44 -13,6

Stormarn 145 146 199 53 36,3

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

1.391 1.442 1.277 -165 -11,4

Bundesautobahnen 161 157 155 -2 -1,3

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 1.552 1.599 1.432 -167 -10,4
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zu 2.6.2 Verkehrsüberwachung
• Verstöße gegen Vorschriften zur Thematik Geschwindigkeit

geschwindigkeit 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 32.428 30.557 25.675 -4.882 -16,0 Flensburg 61.168 54.256 -6.912 -11,3

Flensburg 668 567 549 -18 -3,2

Schleswig-Flensburg 28.072 23.197 23.497 300 1,3

Kiel 8.823 8.170 9.430 1.260 15,4 Kiel 8.963 8.349 -614 -6,9

Plön 140 194 156 -38 -19,6

Neumünster 353 307 178 -129 -42,0 Neu-
münster

31.257 45.532 14.275 45,7

Rendsburg- 
Eckernförde

30.904 45.279 43.837 -1.442 -3,2

Segeberg 100.631 96.325 82.470 -13.855 -14,4 Bad  
Segeberg

174.712 193.944 19.232 11,0

Pinneberg 74.081 97.746 86.648 -11.098 -11,4

Steinburg 110 133 108 -25 -18,8 Itzehoe 62.500 52.027 -10.473 -16,8

Dithmarschen 62.390 51.925 39.109 -12.816 -24,7

Lübeck 171 239 484 245 102,5 Lübeck 34.958 488 -34.470 -98,6

Ostholstein 332 295 338 43 14,6

Lauenburg 13.116 18.196 25.542 7.346 40,4 Ratzeburg 40.845 49.969 9.124 22,3

Stormarn 27.729 31.838 32.345 507 1,6

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

379.948 404.968 370.366 -34.602 -8,5

Polizei- 
Autobahnreviere 
und Verkehrs über-
wachungsdienst

292.420

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 672.368

zu 10.2 Verkehrsüberwachung
• Verstöße gegen Vorschriften zur Thematik Verwendung von Rückhaltesystemen

rückhaltesysteme 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 1.230 1.283 1.063 -220 -17,1 Flensburg 2.646 2.194 -452 -17,1

Flensburg 493 405 360 -45 -11,1

Schleswig-Flensburg 1.025 958 771 -187 -19,5

Kiel 333 293 256 -37 -12,6 Kiel 415 389 -26 -6,3

Plön 125 122 133 11 9,0

Neumünster 306 234 337 103 44,0 Neu-
münster

1.184 1.225 41 3,5

Rendsburg- 
Eckernförde

1.049 950 888 -62 -6,5

Segeberg 783 515 896 381 74,0 Bad  
Segeberg

1.875 2.377 502 26,8

Pinneberg 1.302 1.360 1.481 121 8,9

Steinburg 487 310 294 -16 -5,2 Itzehoe 823 786 -37 -4,5

Dithmarschen 703 513 492 -21 -4,1
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rückhaltesysteme 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Lübeck 486 625 369 -256 -41,0 902 689 -213 -23,6 -5,0

Ostholstein 325 277 320 43 15,5

Lauenburg 455 480 558 78 16,3 797 1.053 256 32,1 -21,2

Stormarn 445 317 495 178 56,2

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

9.547 8.642 8.713 71 0,8

Polizei- 
Autobahnreviere 
und Verkehrs über-
wachungsdienst

483 704 668 -36 -5,1

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 10.030 9.346 9.381 35 0,4

zu 10.3 Verkehrsüberwachung
• Verstöße gegen Vorschriften zur Thematik Handynutzung

Handy 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 1.543 1.180 1.188 8 0,7 Flensburg 2.646 2.194 -452 -17,1

Flensburg 667 400 346 -54 -13,5

Schleswig-Flensburg 1.670 1.291 1.095 -196 -15,2

Kiel 1.007 897 491 -406 -45,3 Kiel 415 389 -26 -6,3

Plön 91 94 78 -16 -17,0

Neumünster 892 427 512 85 19,9 Neu-
münster

1.184 1.225 41 3,5

Rendsburg- 
Eckernförde

1.367 1.607 1.558 -49 -3,0

Segeberg 1.808 1.410 1.366 -44 -3,1 Bad  
Segeberg

1.875 2.377 502 26,8

Pinneberg 2.476 2.155 2.046 -109 -5,1

Steinburg 337 244 227 -17 -7,0 Itzehoe 823 786 -37 -4,5

Dithmarschen 947 975 833 -142 -14,6

Lübeck 637 866 877 11 1,3 Lübeck 902 689 -213 -23,6

Ostholstein 182 251 299 48 19,1

Lauenburg 672 754 838 84 11,1 Ratzeburg 797 1.053 256 32,1

Stormarn 722 627 937 310 49,4

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

15.018 13.178 12.691 -487 -3,7

Polizei- 
Autobahnreviere 
und Verkehrs über-
wachungsdienst

2.647 2.619 2.104 -515 -19,7

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 17.665 15.797 14.795 -1.002 -6,3
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zu 8.1 Verkehrsüberwachung 
• Verstöße gegen Vorschriften zur Thematik Überholen und Abstand

Überholen 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 106 111 101 -10 -9,0 Flensburg 248 210 -38 -15,3

Flensburg 27 33 17 -16 -48,5

Schleswig-Flensburg 179 104 92 -12 -11,5

Kiel 42 28 17 -11 -39,3 Kiel 60 33 -27 -45,0

Plön 26 32 16 -16 -50,0

Neumünster 6 2 4 2 100,0 Neu-
münster

77 88 11 14,3

Rendsburg- 
Eckernförde

97 75 84 9 12,0

Segeberg 101 94 83 -11 -11,7 Bad  
Segeberg

140 152 12 8,6

Pinneberg 59 46 69 23 50,0

Steinburg 29 12 15 3 25,0 Itzehoe 252 144 -108 -42,9

Dithmarschen 268 240 129 -111 -46,3

Lübeck 10 24 16 -8 -33,3 Lübeck 58 45 -13 -22,4

Ostholstein 38 34 29 -5 -14,7

Lauenburg 108 82 70 -12 -14,6 Ratzeburg 143 110 -33 -23,1

Stormarn 64 61 40 -21 -34,4

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

1.160 978 782 -196 -20,0

Polizei- 
Autobahnreviere 
und Verkehrs über-
wachungsdienst

360 527 666 139 26,4

Schleswig-Holstein 
 -gesamt- 1.520 1.505 1.448 -57 -3,8

Abstand 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Nordfriesland 71 88 108 20 22,7 Flensburg 242 286 44 18,2

Flensburg 61 97 90 -7 -7,2

Schleswig-Flensburg 62 57 88 31 54,4

Kiel 39 82 112 30 36,6 Kiel 110 150 40 36,4

Plön 30 28 38 10 35,7

Neumünster 20 18 27 9 50,0 Neu-
münster

87 99 12 13,8

Rendsburg- 
Eckernförde

58 69 72 3 4,3

Segeberg 158 169 208 39 23,1 Bad  
Segeberg

320 436 116 36,3

Pinneberg 125 151 228 77 51,0

Steinburg 24 12 16 4 33,3 Itzehoe 32 36 4 12,5

Dithmarschen 37 20 20 0 0,0

Lübeck 126 155 166 11 7,1 Lübeck 207 217 10 4,8

Ostholstein 47 52 51 -1 -1,9
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Abstand 2021 2022 2023

Diff. zum Vorjahr Polizeidi-
rektionen 2022 2023

Diff. zum Vorjahr

Anzahl % Anzahl % 

Lauenburg 29 31 65 34 109,7 Ratzeburg 72 136 64 88,9

Stormarn 11 41 71 30 73,2

 

Kreise/ 
Kreisfreie Städte

898 1.070 1.360 290 27,1

Polizei- 
Autobahnreviere 
und Verkehrs über-
wachungsdienst

Schleswig-Holstein 
 -gesamt-

12.2  Strukturdaten

Bevölkerung

Kreise/
kreisfreien Städte

Bevölkerung mit Datum vom …

Polizeidirektionen31.12.2019 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2022 30.09.2023

Nordfriesland 165.951 167.147 167.560 169.043 170.331 Flensburg 469.579

Flensburg 90.164 89.934 91.113 92.550 92.806

Schleswig-Flensburg 201.156 202.647 203.799 206.038 206.442

Kiel 246.794 246.601 246.243 247.717 248.174 Kiel 379.401

Plön 128.686 129.353 129.687 131.266 131.227

Neumünster 80.196 79.905 79.496 79.502 80.053 Neumünster 359.788

Rendsburg- 
Eckerförde

274.098 274.765 276.053 278.979 279.735

Segeberg 277.175 278.007 280.400 284.988 286.759 Segeberg 610.373

Pinneberg 316.103 317.085 318.326 322.130 323.614

Steinburg 131.013 130.706 130.843 132.419 132.725 Itzehoe 268.482

Dithmarschen 133.193 133.251 133.969 135.252 135.757

Lübeck 216.530 215.846 216.277 218.095 218.580 Lübeck 423.310

Ostholstein 200.539 201.487 202.014 203.606 204.730

Lauenburg 198.019 199.152 200.819 203.712 204.717 Ratzeburg 452.616

Stormarn 244.156 244.989 245.406 247.973 247.899

Schleswig-Holstein 2.903.773 2.910.875 2.922.005 2.953.270 2.963.549

Altersstruktur Schleswig-Holstein

Alter/Altersgruppe
Alter von … bis … 
unter Jahre

Bevölkerung in Schleswig-Holstein
am 01.01.2023

Altersgruppen
u.a. nach Vu-lagebild SH

Anzahl  %-Anteil in SH Anzahl %-Anteil in SH

unter 1 24.147 0,8 158.595 5,4

1–3 52.591 1,8

3–6 81.857 2,8

6–10 109.695 3,7 109.695 3,7

10–15 135.410 4,6 135.410 4,6
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Alter/Altersgruppe
Alter von … bis … 
unter Jahre

Bevölkerung in Schleswig-Holstein
am 01.01.2023

Altersgruppen
u.a. nach Vu-lagebild SH

Anzahl  %-Anteil in SH Anzahl %-Anteil in SH

15–18 82.862 2,8 82.862 2,8

18–21 86.112 2,9 210.985 7,1

21–25 124.873 4,2

25–30 162.734 5,5 340.474 11,5

30–35 177.740 6,0

35–40 175.566 5,9 352.769 11,9

40–45 177.203 6,0

45–50 169.795 5,7 390.712 13,2

50–55 220.917 7,5

55–60 258.628 8,8 479.094 16,2

60–65 220.466 7,5

65–70 176.466 6,0 692.674 23,5

70–80 283.303 9,6

80 und mehr 232.905 7,9

gesamt 2.953.270

Straßenkilometer
Nach Angaben des Landebetriebes Straßenbau und Verkehr (LBV) hat das klassifizierte Straßennetz in 
 Schleswig-Holstein eine Länge von 9.872,377 Kilometer. 
Das sind im Einzelnen:
• 545,100 km Bundesautobahnen
• 1.530,812 km Bundesstraßen
• 3.672,457 km Landesstraßen 
• 4.125,150 km Kreisstraßen.

Kreise und kreisfreie Städte
(ohne BAB‘en) Straßenkilometer Polizeidirektionen Schleswig-Holstein

Nordfriesland 1.334,710 Flensburg 2.681,963

Flensburg 83,470

Schleswig-Flensburg 1.263,783

Kiel 148,136 Kiel 661,779

Plön 513,643

Neumünster 85,114 Neumünster 1.203,344

Rendsburg-Eckernförde 1.118,230

Segeberg 814,706 Bad Segeberg 1.147,299

Pinneberg 332,593

Steinburg 659,036 Itzehoe 1.504,252

Dithmarschen 845,216

Lübeck 167,227 Lübeck 838,676

Ostholstein 671,449

Lauenburg 741,598 Ratzeburg 1.291,106

Stormarn 549,508



A nl Agen

94

Kreise und kreisfreie Städte
(ohne BAB‘en) Straßenkilometer Polizeidirektionen Schleswig-Holstein

A 1 117,808

Bundesautobahnen 545,100

A 7 144,064

A 20 39,063

A 21 54,319

A 23 93,478

A 24 46,527

A 25 4,136

A 210 23,494

A 215 18,388

A 226 3,823

Kraftfahrzeugbestand
Kfz.-Bestand in Deutschland nach Bundesländern
(Quelle: Kraftfahrtbundesamt, Stand: 01.01.2024)

Bundesländer Pkw Krafträder KoM lkw Sattelzug- 
maschinen

Kfz.- 
Anhänger

Baden-Württemberg 6.924.840 773.261 9.628 445.341 26.478 1.145.101

Bayern 8.365.523 1.061.079 14.766 587.382 33.911 1.531.444

Berlin 1.244.061 120.600 2.431 118.034 3.769 101.706

Brandenburg 1.480.982 158.401 2.602 158.385 7.635 386.613

Bremen 300.677 21.046 502 20.743 2.192 37.355

Hamburg 813.109 60.385 2.524 66.299 3.926 79.050

Hessen 3.903.398 366.602 5.791 272.172 13.885 509.551

Mecklenburg-Vorpommern 884.272 83.594 1.878 95.393 5.789 258.076

Niedersachsen 4.956.941 465.225 8.171 360.816 31.228 1.088.314

Nordrhein-Westfalen 10.557.227 936.347 17.696 781.701 53.113 1.398.314

Rheinland-Pfalz 2.630.481 277.406 6.219 181.253 11.766 468.435

Saarland 651.558 66.706 1.150 42.116 1.897 111.927

Sachsen 2.185.262 208.154 4.020 219.886 10.122 413.523

Sachsen-Anhalt 1.220.279 108.011 2.357 120.285 8.812 277.430

Schleswig-Holstein 1.743.869 164.482 2.587 144.786 9.766 363.729

Thüringen 1.191.789 117.239 2.230 122.380 5.052 262.253

Sonstige 44.417 4.041 76 1.503 27 7.027

Deutschland 49.098.685 4.992.579 84.628 3.738.475 229.368 8.439.848

Veränderung in %
gegenüber 01.01.2021

+ 1,1 + 4,2 + 5,2 + 5,0 + 3,1 + 4,0
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Kfz.-Bestand im Vergleich Deutschland/Schleswig-Holstein
(Quelle: Kraftfahrtbundesamt, Fahrzeugbestand jeweils am 01. Januar)

Kfz.-Bestand – gesamt – 2019 2020 2021 2022 2023

Schleswig-Holstein 2.024.920 2.056.831 2.096.039 2.123.128 2.136.994

Vergleich zum Vorjahr 31.007 31.911 39.208 27.089 13.866

in % 1,56 1,58 1,91 1,29 0,65

Deutschland 57.305.201 58.158.344 59.020.091 59.635.446 60.133.124

Vergleich zum Vorjahr 846.193 853.143 861.747 615.355 497.678

in % 1,50 1,49 1,48 1,04 0,83

Krafträder 2019 2020 2021 2022 2023

Schleswig-Holstein 148.020 149.562 154.112 158.282 162.691

Vergleich zum Vorjahr 1.167 1.542 4.550 4.170 4.409

in % 0,79 1,04 3,04 2,71 2,79

Deutschland 4.438.600 4.506.410 4.661.561 4.780.854 4.913.099

Vergleich zum Vorjahr 65.622 67.810 155.151 119.293 132.245

in % 1,50 1,53 3,44 2,56 2,77

güter-Kfz (lkw+Szgm.) 2019 2020 2021 2022 2023

Schleswig-Holstein 129.756 134.948 140.562 145.845 150.234

Vergleich zum Vorjahr 4.722 5.192 5.614 5.283 4.389

in % 3,78 4,00 4,16 3,76 3,01

Deutschland 3.367.717 3.495.242 3.628.749 3.773.093 3.869.693

Vergleich zum Vorjahr 125.637 127.525 133.507 144.344 96.600

in % 3,88 3,79 3,82 3,98 2,56

Anhänger zur  
lastenbeförderung

2019 2020 2021 2022 2023

Schleswig-Holstein 321.142 330.571 340.017 349.566 357.899

Vergleich zum Vorjahr 9.107 9.429 9.446 9.549 8.333

in % 2,92 2,94 2,86 2,81 2,38

Deutschland 7.452.587 7.652.232 7.867.929 8.102.581 8.299.390

Vergleich zum Vorjahr 198.144 199.645 215.697 234.652 196.809

in % 2,73 2,68 2,82 2,98 2,43
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Kfz.-Bestand in SH nach Kreisen/kreisfreien Städten
(Quelle: Kraftfahrtbundesamt, Stand: 01.01.2021)

Kreisfreie Stadt Kreis Pkw Kräder KoM lKw sonstige 
Kfz

Kfz. – 
 gesamt

Kfz. – 
 Anhänger

Flensburg 45.398 3.005 81 2.858 816 52.158 5.645

Kiel 111.539 8.508 986 8.627 2.032 131.692 11.618

Lübeck 102.139 8.674 230 7.784 2.396 121.223 14.795

Neumünster 43.444 3.485 73 3.833 1.185 52.020 7.482

Dithmarschen 84.029 8.356 93 7.224 9.317 109.019 25.172

Herzogtum Lauenburg 121.756 11.857 92 9.464 6.164 149.333 25.955

Nordfriesland 107.293 10.165 231 11.703 10.560 139.952 32.044

Ostholstein 131.197 13.475 63 9.582 7.076 161.393 27.981

Pinneberg 180.611 16.254 88 14.932 6.391 218.276 28.307

Plön 82.434 8.280 135 6.003 5.144 101.996 18.141

Rendsburg-Eckernförde 178.841 17.696 143 14.075 12.439 223.194 41.190

Schleswig-Flensburg 133.348 13.031 187 11.199 12.310 170.075 39.524

Segeberg 173.281 16.756 77 13.569 8.396 212.079 33.657

Steinburg 83.325 9.019 99 6.408 6.102 104.953 20.660

Stormarn 155.853 14.130 30 13.306 6.312 189.631 25.728

Schleswig-Holstein 1.734.488 162.691 2.608 140.567 96.640 2.136.994 357.899
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